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Berlin , 22. Oktober . Den Heldentod starb
Hauptmann Erwin Clausen,  Stgffelkapi-
tiin in einem Jagdgeschwader , den der Füh¬
ler in Anerkennung seiner hervorragenden
Leistungen als Jagdflieger das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub ver¬
liehen hatte.

Obwohl in Berlin geboren , war Erwin
Llausen, der 82 Jahre alt geworden ist, Nord-
friese. Sein Vater war Tischlermeister , der
John das älteste von acht Kindern . Er hatte
52 Luftsiege errungen , als er am 19. Mai
1812 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
erhielt. Die Verleihung des Eichenlaubs er¬
folgte am 23. Juli 1912 nach über 109 Ab¬
schüssen. 120mal blieb dieser vorbildlich
tapfere Jagdflieger Sieger in harten Luft-
lämpfcn gegen einen zahlenmäßig meist weit
überlegenen Gegner.

Leutnant d. R . Waltet Riebet,  dem
der Führer Mitte April dieses Jahres das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen
bette, ist als Ordonanz -Offizier im Stäbe
eines Panzergrenadier -Regiments bei den
Kämpfen im Osten gefallen.

Aovsksi erkennt kkilivvinsn sn
Preßburg , 22, Oktober . Die slowakische

Regierung empfing die Mitteilung des Prä.
sidenten Laurel über die Errichtung der
philippinischen Republik . Ministerpräsident
Dr. Tuka teilte der philippinischen Regie¬
rung in einem Telegramm mit , daß die Slo¬
wakei die philippinische Republik anerkenne
und bereit sei , freundschaftliche Beziehungen
zu ihr aufzunehmen . . ' '

villgsrisnnLnerksnvmigserkISnnlg
Sofia , 22. Oktober . Die bulgarische Ne¬

uerung hat am 22 . Oktober die philippinische
Regierung davon in Kenntnis gesetzt, daß
sie am 16. Oktober die philippinische Re¬
publik anerkannt habe.

klutokrsien liigsa slck in kiosksu
Berlin , 22. Oktober . Wie der Korrespon¬

dent von Reuter zu dem Verlauf der Be¬
sprechungen zwischen Eden , Hüll und Molo-
tow meldet , haben sich die englischen und
UTA.-Delegierten mit dem Verlangen der
Sowjets einverstanden erklärt , daß die mili¬
tärischen Fragen allen anderen vorangestellt
werden.

IMisfsrvscksel in Argentinien
Buenos Aires , 22. Oktober . Der argentini¬

sche Staatspräsident Ramirez ernannte Ge¬
neral Luis Tesar Perlinger zum Innenmini¬
ster und General Eilbert zum Außenmini¬
ster General Eilbert hatte bisher das Amt
des Innenministers inne , während das
Außenministerium seit dem Rücktritt Stornis
interimistisch verwaltet wurde . Perlnger ist
1892 geboren Und wurde bereits als jüngerer
Lsjizier in den Kencralstab berufen . Zu¬
letzt war er Chef der Heeresintendantur.

Her kiikrer empfing Prior stgrili .
des Lüstterrors

von Kulgsrikll imä Professor pilolt
>4u55pfc >c ^ Sli m/t c/sn ?^ /tg/k 'sc/s5n c/s5 ^ u/gOnsclisn /? SgSnt5c ^ cr/t55ot65 »m 6s/5ts
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Berlin,  22 . Oktober . Der Führer empfing am 18 . Oktober die Mit¬
glieder des bulgarische Regentschaftsrates Prinz Kyrill  von Bulgarien
und Professor Filoff.  Der Führer hatte mit Prinz Kyrill und Professor
Filoff Besprechungen über die allgemeine Lage und die gemeinsam inter¬
essierenden Fragen . An der Zusammmenkunft nahmen von deutscher Seite
der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop,  Generalfeld¬
marschall Keitel  und General Iodl  teil . Die Aussprachen beim Führer
verliefen im Geiste herzlichen Einvernehmens und waren bestimmt von der
bewährten traditior " en Freundschaft zwischen dem Reich und Bulgarien.

Am 19 . Oktober statteten Prinz Kyrill und Professor Filofs dem Reichs-
autzenminister von Ribbentrop einen Besuch ab und hatten eine freund¬
schaftliche Aussprache.

Lovjetsugrikke voilor susgsäslull
f.crnc/svsksucfi c/sr öo/sclistvislsn an c/sr /( /im vs/sits/t — /n 2 lagen 190
Hovv/st//ugrßugs adgssc/iosssn — k/toig/sic/is / /.uilong/it / aut lsinc/gsisit

Aus dem F ü hrerhauptquartier,
22. Oktober . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

An der Ostfront dehnten die Sowjets ihre
Angriffe auf weitere Frontabschnitte aus.
Zwischen Asowschen Meer und Saporoshje
trat der Feind nach heftiger Feucrvorberei-
tung erneut zum Angriff an , wurde jedoch
unter hohen Verlusten im wesentlichen abge¬
schlagen . Die Kämpfe sind noch im Gange.
Im Kampfraum südöstlich Kremcntschug ver¬
suchten die Sowjets auch gestern ihren Ein¬
bruch nach den Seiten zu erweitern . In den
schweren , noch andauernden Kämpfen wurde
«ine durchgebrochene feindliche Panzergruppc
aufgerieben . Auch in der Dnjepr -Schleise süd¬
östlich Kiew Verliesen feindliche Angriffe
trotz starken Krästeeinsatzes bis aus einen in¬
zwischen abgeriegelten örtlichen Einbruch er¬
gebnislos . Nördlich Kiew wurde durch ein

. . " ' ichlüeigenes Angriffsunternehmen ein wichtiger
Flußabschnitt erreicht und vom Feinde ge¬
säubert.

Nordwestlich Tschernigow singen unsere
Truppen die immer wiederholten Durch-
bruchsangrifse der Sowjets in erbitterten
Kämpfen auf . Auch westlich Smolensk nahm
die Kampstätigkcit wieder zu. Beiderseits
der Autobahn mit starker Artillerie - und

Schlachtsliegerunterstiitzung auf schmaler
Front angreifender Feind wurde abgewiesen.

Ein Landungsversuch der Sowjets , der mit
schwachen Kräften an der Ostknste der Krun
unternommen wurde , scheiterte.

Von der übrigen Ostfront werden erfolg¬
lose feindliche Uebersetzvcrsuche über den
Wolchow und die Newa und ein erfolgrei¬
ches eigenes Angrifssuntcrnehmen - südwest¬
lich Welikije Luki gemeldet.

Deutsche Kampf - und Nahkampsslieger-
geschwader zusammen mit rumänischen
Schlachtsliegern griffen wiederholt in die
Abwehrkämpse ein und führten besonders
schwere Angriffe gegen feindliche Bereitstel¬
lungen und Truppenbewegungen im Ein¬
bruchsraum südöstlich Kremcntschug . Am 29.
und 21. Oktober wurden in Luftkämpfen und
durch Flakartillerie bei sechs eigenen Ver¬
lusten ,199 Sowjetslngzeuge vernichtet . Leut¬
nant Laüg,  Staffelfiihrer in einem Jagd¬
geschwader , errang gestern 12 Luftsiege.

An der sllditalienischcn Front herrschte nur
im Westabschnitt örtliche Kampftätigkeit.

Im Seegchict westlich Algier griffen deut¬
sche Kamps - und Torpcdofluqzeuge ein grö¬
ßeres feindliches Geleit an . Mehrere Trans¬
porter und ein Vewochungssahrzcug wurden
getroffen . Mit der Vernichtung eines Teils

?linr Kz-rül jUnIcss, cker Lruckor ckes vsretor-
bsnsn Königs Loris von öulgsrisn , voirck bei
seiner /Vnkunkt iin bükrsrbsuptgusitier , vorn
kütirer uncl vorn llsiebssuüenininistsr bs-
grükt , ?lesse-llollmsiin

dieser Schisse kann gerechnet werden . Fünj
Flugzeuge kehrten von diesem Einsatz nicht
zurück.

Einzelne britische Störslugzeuge warfen in
dex vergangenen Nacht planlos einige Bom¬
ben im nordwestlichen Reichsgebiet.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge stießen
in der Nacht zum 22. Oktober nach Lon¬
don  vor und erzielten Vombentresser in den
befohlenen Zielräumen.

Nach den endgültigen Meldungen der Lust-
verteidigungskräfte hat der Feind bei seinen
Tages - und Nachtangriffen am 29. Oktober
gegen das Reichsgebiet nickt 18. sondern 28
Flugzeuge verloren.

..vsr liams Lsvoven - ein Lckiwplvorl tür slle Letten
»»
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Laufe des AugustBerlin.  22 . Oktober . Wir setzen heute

, die Veröffentlichungen des „Völkischen Be¬
obachters" über die Geschichte des Verrates
des Hauses Saooqen und der Badoglio-
Clique an Deutschland nach Auszeichnungen
des Oberkommandos der Wehrmacht fort.
Der erste Teil dieses geradezu sensationellen
Berichtes wurde in unserer aestrigen Aus¬
gabe unter der Ueberschrist „Raffiniert ein-
gcsädclter Verrat nach zwei Seiten " ver-
ässentlicht. Er umfaßte die Machenschaften
der erbärmlichen Hos - und Militärkamarella
um Viktor Emanuel bis zum Beginn der
Kämpfe aus Sizilien . Der zweite Teil des
»BB."-Bcrichtes lautet:

Mit jedem Tage , der dem raffiniert ange-
legten verbrecherischen Ueberfall auf den
Duce folgte , werden sllr den aufmerksamen
Beobachter die Anzeichen deutlicher , daß dem
Berrat an dem Schöpfer des neuen Italiens
und dem italienischen Volke nun ein beispiel¬
loser Treubruch gegenüber dem Verbündeten
folgen soll. Während die Repräsentanten des
Hauses Savoyen und des Badoqlio -Regimes
dem Verbündeten eine Treueoersicherung nach
der anderen abgeben sa förmliche Gelöbnisse
und Schwüre ablegen , den Kamps an der
seit « des Verbündeten gegen den gemein¬
samen Feind fortzusetzen arbeiten sie hinter
den Kulissen fieberhaft an der Organisierung
des Verrats . .

Bereits einen Tag nach dem Staatsstreich
un> 26, Juli 1918 . erläßt Badoglio einen pa-
lbetischen Ausruf : „Italien hält als eifer¬
süchtigerWächter seiner tausendjährigen Tra¬
dition dem gegebenen Wort die u. reue . Am
28, Juli versichern Viktor Emanuel , Ambrosia
und Noatta Eeneralfeldmarschall Kesielring
Erneutund aus freien Stücken daß der Krieg

Ute an Seite mit den Verbündeten weiter-
Mbe, Mit allen Mitteln der Demchlagenheit
v-riucht die Verrätercligue den Eindruck zu
Zwecken, als bleibe das Bündnisoerbaltnis
unangetastet, Ihre Ueberlegung ging dahin,

es sich auf die Dauer auch nicht wuroe
vermeiden lassen , dah die deutsche Fünrung
uns den militärischen Vorgängen und Ereig¬
nen gewisse Schlüsse ziehen würde , dann
sollte sie doch wenigstens im Unklaren über
uu wirklichen Absichten der Verräter gelalsen
«erden.

innerhalb der italienischen Wehrmächtfüh-
rung , den man im Verdachs hatte , mit
Deutschland zu sympathisieren . Sein Nach¬
folger wurde selhstverständlich ein bedin¬
gungsloser Parteigänger Badoglips , der
Admiral de L o u r t e n, der sich beeilte , un-
nMtelbar nach seinem Amtsaniritt - die
Fortsetzung „engster und vertrauensvollster
Zusammenarheit " mit der deutschen Kriegs-
marine ZU geloben . 2n Wirklichieit naym
mit seiner Berufung auch die italienische
Marini ihren Platz im Rahmen des groß¬
angelegten Eesamtverrates ein , Wohl ge¬
schah es , um die Bereitschaft der Schlacht¬
schiffe und Kreuzer der italienischen Ma¬
rine ernsthaft zu betreiben , tatsächlich waren

imauch alle Einheiten
einsatzklar.

Ein besonderes Verdachtsmoment waren
die sich häufenden Anforderungen der ita¬
lienischen Marine -Koinmandostellen an deut¬
schem Heizöl , während keinerlei Kontrolle
oder Uebersicht über die italienischen Be¬
stände möglich war . Immer wieder wurde
beteuert , daß die italienische Flotte , die
nun endlich zum Einsatz kommen sollte , nur
im Falls einer neucn ^Lieferung cinsatzfähig
sei . Die allzu häufige Betonung der Bünd-
nistreuc im Zusammenhang mit diesen For¬
derungen mußte auffallen und weckt- bei
der ' deutschen Marineleitung begreifliche

Zweifel . Am 1, August versichert Vadoglio
dem deutschen Militärattache im Brustton
des,  Biedermannes und nicht ohne Ent¬
rüstung , das deutsche Mißtrauen , Italien
könne einen Sonderfrieden anstreben sei un¬
berechtigt , Das englische Neuterbüro aber
bestätigte später , daß bereits in den ersten
Augusttagen beglaubigte Beauftragte Ba-
doglios in Madrid und Lissabon  Ver¬
bindung mit den britischen diplomatischen
Vertretungen gesucht hätten . Am 5. August
ist der Kronprinz Umberto  an der Reihe,
nach außen hin feierlichst zu verkünden , Jta-

habc keine Frieo -nssllhler ausgestreckt,lien
Däs Königshaus werde
Bllndnispflicht stehen.

treu zu seiner

llie Divisionen äor Verräter rum voicksloli sukmsrsckiert
Während jedoch solche Erklärungen aus

ihrem Munde flössen , ließen die Verräter
ihre Truppen bereits im Rücken der Deutschen
aufmarschieren . Bereits seit Ende Juli wur¬
den in immer steigendem Maße italienische

Ms Vorgänos
in üsr „königlichon" 14srino

Einheiten in Oberitalien und besonders lm
Alpcngebiet gegenüber der deutschen Grenze
zusammengezogen und alle Höhenstellunge»
besetzt und ausgebaut . In erheblichem Um¬
fange wurden die italienischen Befestigungs¬
anlagen mit schweren Waffen und Mum-
tionsvorräten versorgt durch Plonierkominan-
dos der Alpin ! uno Bersaglieri Brücken und
Straßen zur Sprengung vorbereitet . Wahrend
deutsche Truppen zur Verteidigung des ita-
licnischen Mutterlandes nach Suden rollen,
ziehen die Alpinis zugweiie abseits der
Hauptstraßen zur deutsch-italienischen Grenze.
Die Seitentäler des Alpcngebietes werden
der deutschen Wehrmacht verschlagen und auch
aus den Hauptstrecken Sperren angelegt , die
der Weiterleitung der deutschen Truppen und
ihrer Beweglichkeit Abbruch tun rollen.

Nicht nur . daß sich in weniger als vier
Wochen 85 zum Teil sehr 1̂ « « -
Sabotage an den » rutschen
bindungen ereignen und deren Wiederher¬
stellung sogar durch Verbote v- rh,nd - rt oder
verzögert wird , es wird sogar schon a^ ein
zelne d̂eutsche Soldaten oder einsame Posten

^A ° 'ku"rzer Zeit stehen an der Nordgrenzc
be?°its drei voll k° mpfsähi « e i . al ' enuche Dt-

tischen Zivilkommissar Dr . Sicic  ganz un¬
verblümt abgibt : „Die Treueversicherungen
Badoglios Deutschland gegenüber sind nur
Kampf um Zeitgewinn,"

Inzwischen hat die Verrätercligue aus ihre
erste Fühlungnahme mit der Feindseite eine
unzweideutige Antwort erhalten : bedin¬
gungslose Kapitulation : Chur¬
chill  hat im Unterhaus unter dem brüllen¬
den Gelächter der Abgeordneten hinzugefügt
man wolle die Italiener noch eine Zeitlang
„im eigenen Saft schmoren" lassen. Aber
selbst diese verächtlichen Fußtritte bringen
die Verräter nicht davon ab , sich dem Feinde
aufs neue anzubieten , ja sie verstärken jetzt
noch ihre Vorbereitungen.

Ssöoylio s!s „klöllseker"
Am 6, August 1913, während bei den

Kämpfen aus Sizilien jeder , aber auch jeder
Mann gebraucht wird , schlägt Ambrosia
bei den Besprechungen mit Generalseldmar-
schall K eitel  in T a r v i s dem deutschen
Oberkommando u, a. vor , die italienischen
Divisionen in Norditalien durch italienische
Verbände vom Balkan und aus Slldfrank-
reich zu verstärken . Im gleichen Atemzüge
aber , in dem er die italienischen Armeen
nach Norden in den Rücken der Deutschen
dirigiert , versucht er, die deutschen Truppen
möglichst weit nach Süden zu schieben. Noch
am selben Taac erklärt Badoalio  schein¬
heilig , wenn Italien und Deutschland nich:

Eines der ersten Anzeichen , das in dieser
Achtung lag , war die Abberufung des bis-
Mgen Unterftaatssekretärs der Mann ?,
-^ Nitrat Riccardi,  des letzten Mannes

^ic 'enftcheidende" Wendung " Allen zulammenginaen und gemeinsam die ichwic
eingesetzt , die E ^ ioenoe dcr iriac Lage meuterten , sehe er eine der großDie Entwickln » , der s rigc Lage meisterten

erhellt durch diesen Katastrophen aller Zeiten sür Europaherbeiführen können

WL °-- --

Schon tags darauf treffen neue Alarm¬
nachrichten beim deutschen Oberkommando
ein . Auf Befehl Roattas wird dem Weiter-
marsch deutscher Verbände im Etschtal Wi¬
derstand entgegengesetzt . Der Kommandie¬
rende General eines italienilchen Korps be¬
fiehlt sogar , daß keinerlei Besetzung von
Erenzlandstrichen durch deutsche Truppen ge¬
duldet werden solle . Der Ein - und Austritt
nach und aus Italien sei dem deutschen Ver¬
bündeten nur an drei Ucbcrgängon erlaubt.

Die Forderung der Feinde nach bedin¬
gungsloser Kapitulation und die zynische Er¬
klärung Churchills im Unterhaus haben die
Verräter nur veranlaßt , das Ausmaß ihrer
geheimen Treulosigkeit noch weitcrzutreiben
Sie beschließen nunmehr , die auf italieni¬
schem Boden kämpfenden deutschen Truppen
dem Feinde ans Melier zu liefern . Am 15
August schicktBadoglio einen mit allen Voll¬
machten ausgestatteten Beauftragten nach
Madrid und Lisiabon und läßt dort die Be¬
reitschaft zum Uebertritt auf die Feindseite
anbieten Als Morgcngabs bieten sie die
deutschen Divisionen an.

Von ködert Hakn

Mesmsl ivirö ?rsdtur asreäei
Die unumstößliche Gewißheit des geplan¬

ten ungeheuerlichen Verrates erhält die deut¬
sche Kriegführung bei den Besprechungen , die
am 15. August in Bologna  zwischen Gc-
ncralseldmarschall Rommcl  dem Chef des
Wchrmachtführiinosstabcs , General Iodl.
dem dentlcken Militärattache in Rom . Gene¬
ral von Nintelen,  und dem italienilckcn
Ge :«eralstabsches Noatta  stattfanden . Die

lFortlctzung auf Seit « 21

Unsere Zeit stellt uns immer wieder vor
Parallelen mit unserer eigenen Vergangen¬
heit , Es war im,Grunde alles schon einmal
da : der teufltche Haß des Judentums gegen
bis Sammlung der völkischen Kräfte , das
Zweckbündnis der ungleichen Brüder aus
dem marxistischen und aus dem demokratisch-
reaktionären Lager gegen die machtvoll sich
entfaltende Volksgemeinschaft und der letzt-
krisenhafte Scheinerfolg der sterbenden Welt
vor dem endgültigen Sieg des Neuen , Es
erneuern sich uns die Erlebnisse der inner-
politischen Kampfzeit , nur mit dem bedeut¬
samen Untevscksied daß sich der Kampf in¬
zwischen auf dis Ebene der Weltpolitik ver¬
schob« , hat und seine Mittel entsprechend
unerbittlicher und bis zur letzten Konse¬
quenz total geworden sino . Es erweist sich,
daß all das , was damal ' von Adolf Hitler
und sein ?n Getreuen errungen wurde , nun
— auf ungleich breiterer Basis — von ihm
und dem deutschen Volk nochmals durchge¬
kämpft werden muß , um unantastbar und
von ewiger Dauer zu sein.

Auch unser Kriegsalltag weist deutliche
Parallelen mit der Zeit vor der Macht¬
ergreifung auf . Damals war die Arbeits¬
losigkeit von sieben Millionen Menschen das
Hauptproblem der nationalen Existenz:
durch Verflechtungen familiärer und wirt¬
schaftlicher Art stand durch dielen Tatbestand
nahezu ein Drittel des Volkes vor der Ver¬
elendung : und dem Rest der Nation war
zumindest jede Möglichkeit einer Entfaltung
genommen . Heute beherrscht ein anderes,
scheinbar völlig neues Problem unser inne¬
res Leben : der Bombenkrieg und seine Fol¬
gen , Die Zahl derer , die durch die Verwü¬
stungen des feindlichen Luftterrors vordem
Nichts stehen oder zumindest starken , im
Augenblick nicht zu behebenden Einschrän¬
kungen ausgesetzt sind, beginnt nun eben¬
falls in die Millionen zu gehen und ist, wie
einstmals die Arbeitslosigkeit , zu einer der
stärksten inneren Belastungsproben der Na¬
tion geworden . Und wie man damals die
Frage der Beseitigung der Arbeitslostqkeit
als den großen Prüfstein der zur Macht
drängendem nationalsozialistischen Bewegung
ansah , so kann man — innenpolitisch ge¬
sehen — heute das Problem der Ausge¬
bombten und Umquartierten als eine ent¬
scheidende Bewährungsprobe der Partei be¬
trachten.

Wir wollen ehrlich sein : der Führung sind
in dieser Hinsicht zur Zeit in schmerzlicher
Weise die Hände gebunden . Was an erster
Hilfe geleistet werden kann , wird unermüd¬
lich und aufopfernd angepackt : Versorgungs¬
möglichkeiten und Verkehrsmittel werden bis
zur letzten Anspannung eingesetzt : die Ka¬
meradschaft der Gaue untereinander feiert
Triumphe : die nationale Solidarität be¬
währt sich Tag für Tag und Nacht für Nacht,
Aber : was zerstört ist, ist zerstört und kann
im Auaenblick auch durch den ehrlichsten Wil¬
len und den aufopferndsten Einsatz nicht oder
»och nur unzulänglich ersetzt werden . Keiner
bunoert und keiner friert und keiner ist aus
die Dauer obdachlos . Wer aber sechs An¬
züge verlor , hat künftig nur zwei : wer sich
in mühsamem Streben einen vollkommenen
Hausrat erwarb , muß sich nun vielleicht mit
primitivsten Dinaen behelfen : wer gestern
vor den schwelenden Trümmern seines An¬
wesens stand kann nicht beute ein neues
Haus erhalten . Auch der eindeutige Rechts¬
anspruch auf vollwertiaen Ersatz, den der
Staat den Onfern des Luftkrieges selbstver¬
ständlich aewäbrt , ändert nichts an der Tat¬
sache, daß der Ausaebombte zunächst einmal
ein an Sachoiftern armer Mann geworden ist.

Die nationalsozialistische Führung befindet
sich hier in vieler Hinsicht in ähnlicher Lage
wie einstmals gegenüber den Arbeitslosen.
Sie konnte in der Kampfzeit — und wir be¬
finden uns nun wieder mitten im Kampfe,
der alle Kräfte für sich selber fordert —
gegenüber dem Arbeitslosenproblem praktisch
keine Hilfe leisten . Aber sie vermochte eins:
ste hat das Schicksal der Arbeit : losen mit
ihrem eigenen Schicksal verknüpft und ernst
und heilig versprochen , das Problem zu
lösen , sobald die Macht dazu in ihren Hän¬
den sei, Und weil die Arbeitslosen in ihrer
Masse an die Ebrlickkeit dieser Abstckt glaub¬
ten , weil sie wußten , daß nur der National¬
sozialismus in der Lage sein werde , die
Dinge zmn Besten zu wenden , baben sie ibre
Hoffnung auf den Sieg Adolf Hitlers gesetzt
und ibm — und sei es auch nur durch ibre
Wablstimme - den Wen zur. Macht aeebnet,
Sie und in der -Folgezeit kamt und sonders
in Arbeit und Brot gekommen.

So und nicht anders liegt das Problem
auch beute . Mag die Hilfe , die den Bomben¬
geschädigten !m Augenblick zuteil wird aus
Gründen der bäberen Gewalt über das Not¬
wendigste und Behelfsmäßige nicht binaus-
geften : die endgültige und vollkommene Wie¬
dergutmachung können sie erst nach dem
Kamvfe und auch dann nur noni Nntional-

§so>ialismus erwerben Kein Vernünftiger
ŵird qlauben oder auck nur boften daß ein
verlorener Krieg ibm irgendwelche Cbaneen
bietet , keiner wird erwarten daß ein bol¬

schewistisch oder vlntokratisch kontrolliertes
Ŝystem das tbeoretisch dann den National-

ftozialismus ablösen müßte ausnerechnet den
Bnmb <>noelckädia <en zu ibrem Recht nerbel-
fen und den Wiederaulbn » herbe 'lübren
werde Dickes Recht wird allein von der na¬
tionalsozialistischen Fübrung garantiert:
>eine Verw ' rksjckuna bat den gewonnenen
Kricq zur Voraiisletzuna Darum bäben,
aleick den Arbeitslosen non damals die
Onker des Bombenkrieae ? non beute das
nllerorößte , ureigene Interesse am Sieg:

.darum sind die Bombengeschädigten mit dein
«Geschick des Reiches womöglich noch enger



verhaftet als alle anderen . Wer von ihnen
unter dem Druck der schweren Erlebnisse
uns gegenwärtigen Entbehrungen am Sieg
zu zweifeln begänne , der wurde damit sich
selbst aufgeben uns selbstmörderisch seine
Zukunft zerstören.

Darüber aber muß völlige Klarheit herr¬
schen : diese Schicksalverflechtung ist eine
gegenseitige . Wie die Opfer des Krieges
ihre ganze Hoffnung auf die nationalsozia¬
listische Führung setzen, so fühlt sich diese
Führung gegenüber diesen Menschen in star¬
ker Verantwortung , die noch weit über die
Verpflichtung gegenüber iden Arbeitslosen
von damals hinausgeht . Diese waren Opfer
>eines fremden vom Nationalsozialismus be¬
kämpften Systems geworden ; die Geschä¬
digten des Bombenkrieges aber sind gewisser¬
maßen die Versehrten der eigenen inneren
Front . Und wie die NTDAP . niemals die
Opfer der Kampfzeit aus den eigenen Reihen
vergas ;, so wird sie auch niemals die Opser
des gegenwärtigen Krieges verleugnen , Was
für die Verwundeten und Hinterbliebenen
der kämpfenden Front gilt , das hat unein¬
geschränkt auch Geltung für die Geschädig¬
ten des feindlichen Luftterrors : ihre Betreu¬
ung und Versorgung , die Wiedergutmachung
der von ihnen ertragenen Schäden , die Ver¬
wirklichung ihrer berechtigten Ansprüche ist
zur Ehrensache der nationalsozialistischen Be¬
wegung , zur Staatsaufgabe Nr . 1 im Wie¬
deraufbau geworden.

Die N2DAP . hat in der Kampfzeit im
einzelnen nichts versprochen ; sie hat nur
festgestellt -: wir werden die Arbeitslosigkeit
beseitigen , sobald wir die Macht haben.
Nach der Machtübernahme hat sich der Füh¬
rer dann auf die Frist van vier Jahren
festgelegt und sie auch eingehalten . Auch
heute lassen sich bezüglich des Tempos und
Umfangs im einzelnen schwerlich Prognosen
stellen . Aber eindeutig ist auch hier die P̂er-
pslichtung : der Bombengeschädigte wird ' kein
..armer Mann " bleiben ; die Opfer des Luft¬
krieges werden in ihre alten Lebensrechte
wiedereingesetzt , sobald wir den Krieg ge¬
wonnen haben . Und da dann die Kräfte
ganz Europas zielbewußt gelenkt ' und un¬
übersehbare Kraftrsserven auch des eigenen
Volkes für den Wiederaufbau frei werden,
können wir sicher sein , daß der National¬
sozialismus auch hier mit Ueberraschungen
ouiwartcn wird , daß die zusammengeballte
Leistung der Nachkriegsgenerationen Werke
zu schaffen versteht, , die selbst die bisherigen
Friedenstaten des Führers in den Schatten
stellen werden Wenn die zerstörten Städte
Deutschlands einst schöner und gewaltiger
wiedererstanden find , wenn die Rohstoffe für
die unentbehrlichen Güter des Lebens den
modernsten Werkstätten und begabtesten Ar¬
beitern Europas uneingeschränkt zur Verfü¬
gung stehen , kann kein Zweifel daran sein,
dost die Opfer des Krieges die ersten Rntz-
n her des Friedens sein werden

Bis dahin ist freilich noch ein steiniger
und vielleicht auch weiter Weg . Vorerst gilt
es , dem Terror des Feindes standzuhalten
und den Krieg zu gewinnen , und auch nach
dem Siege sind unsere Einschränkungen erst
dann zu Ende , wenn alle Schäden aus¬
geglichen sind . Denn die Verantwortung ge¬
genüber den Kriegsopfern bedeutet praktisch
eine Verpflichtung all derer , die weniger
empfindlich betroffen wurden . Es ist billig,
Beifall zu klatschen , wenn man von der
Ehrung der Helden und der Versorgung der
Opfer spricht ; aber diese Haltung darf sich
nicht in Worten erschöpfen , sondern muß in
Taten bezeugt werden . Solange es Deutsche
gibt , die unter den Auswirkungen oder auch
Nachwirkungen des Krieges materiell zu lei¬
den haben , wird auch die Lebenshaltung
oller anderen entsprechend eingeschränkt sein.
Amere so nachdrücklich und vielfältig bewie¬
sene Solidarität im Kriege hat erst ein
Ende , wenn sie nicht mehr vonnöten ist , Wir
haben ja auch — um heim Vergleich zu
bleiben — ohne selbst arbeitslos zu sein,
während des ersten Vieriähresplans der Ar¬
beitsbeschaffung Opfer hringen müssen , in¬
dem wir andere Vorhaben , etwa das Sied-
lpngsprogramm , zurückstellten , uns den Vor¬
schriften gegen das Doppelyerüienertum un¬
terwarfen , die eigenen Pläne der amtlichen
Ankurbelung des Wirtschaftslebens anpaß¬
ten usw . *

So werden wir auch unmittelbar nach
dem Kriege vielleicht auf ein eigenes Haus,
Auto oder . einen Perserteppich verzichten
müssen , solange der Nachbar noch nicht ein¬
mal eine ausreichende Wohnung , eine Bade¬
wanne oder Bettvorlage hat . Wir sind so
logge Opfernde , bis 'wir ausnahmslos alle
d-c Gewinnenden sein können ; denn dieien
Krieg gewinnt entweder das ganze deutsche
Volk oder aber keiner von uns . Anker
Kriegseiniatz reicht so lange , bis alle Schä-
dm des Krieges ausgeglichen sind — eine
F 'MeMng , die nötig ist , um die einen vor
Illusionen und die anderen vor Lnttäuschuu-
g"n zu bewahren.

Je stärker wir bis zum Ende zusammen¬
halten , je umfassender wir uns den Opfern
d"s Krieges verpflichtet fühlen , desto ra¬
scher, fühlbarer und freudiger können wir
auch in den Genuß des Sieaes kommen.
Doß der dann einsetzende Wiederaufstieg
ebenso stürmisch wie lindernd , ebenso ge¬
waltig wie gerecht sein wird , oafllr bürgen
d>e bisherigen Frjedenswerke des Führers
e^ -m -o wie die segensreiche Wirksamkeit
seiner Idee , die den Sieg erringen half
und den Wiederaufbau beflügeln wird.

llm äie kxislenr üss llnssrnlums
Budapest , 22. Oktober . Auf einer Tagung

der Organisationen der Partei „Ungarische
Erneuerung " in Budapest hielt der Leiter
dieser Bewegung , Ministerpräsident a . D.
von Jmredy,  eine Ansprache , in der er
d >e Befreiung des Duce durch den Führer
als erhebende Aeußerung der Treue und
der Freundschaft würdigte . Jmredy führte
aus : „Das Gebot der Treue und der Ehre
findet auch in Unqarn immer Gehör . Ver¬
geblich führt man die Ungarn in Versuchung.
Dos deutsche W -Millionen -Volk wird immer
in unserer Nachbarschaft leben , es wird den
b ?!d friedlichen , bald -kriegerischen Ausbrei-
tungs - und Machtaelüsten des Slawentums
o- eenüber immer dieselben Verteidigunge-
ivKressen haben wie wir . Dieser Krieq " , er¬
klärte Jmredy weiter , „ ist wahrhaft ein na-
tonaler Krieg . Es geht dabei um das natio¬
nale Sein des Unaarntums : ein Ungar kann
in den heutigen Zeiten nicht wankend wer¬
den . Wir müssen auf dem Weg der Treue
und der Ehre an der Seite unseres großen
Verbündeten ausharren ."

lleue MllerkrsurtrSysr
Aus dem Führerhauptquartier , 23. Okto¬

ber . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Major Fritz Fech-
ner Abteilungskommandcur in einem Pan-
zer -Regiment ; Major Fritz Reinke,  Ab¬
teilungskommandcur . in einem Flak -Ncgi-
ment ; Obcrgesrciten Otto Rieß,  Geschütz¬
führer in einem Grenadier -Regiment.

» Der Hsms Lsvopsn — ein Lckimptvort kür slle leiten"
(Fortsetzung von Seite 1)

deutsche Abordnung , die nunmehr mit allen
Eventualitäten rechnet , hat zu ihrem Schutz
eine kk-Kompanie antrete » lassen , und zur
maßlose » Wut Roattas postieren sich baum¬
lange ff -Männer auch vor dem Vcrhand-
lungsraum . Ohne Umschweife fordert Gene¬
ral Jodl , alle unnötigen italienischen Siche¬
rungen aus den Räumen der nördlichen
Grenziibergänge herauszuziehen und sie dort
einzusetzen , wohin sie gehören , nämlich gegen
den Feind . Er bringt ferner zur Sprache,
daß zu der gleichen Zeit , als Deutschland
die Verteidigung Italiens verstärkt , eine für
das deutsche Oberkommando völlig unver¬
ständliche italienische Eegenbewegung » ach
den Alpen zu eingesetzt habe.

Roatta , versichert nun aufs neue in ge¬
radezu niederträchtiger Heuchelei die Bünd-
nistrene der Italiener und die Aufrichtig¬
keit des italienischen Oberkvrnmand -' s , das
alle Zweifel in dieser Hinsicht als Beleidi¬
gung empfinden müsse , Mit gut gespielter
Entrüstung wirft er den Satz bin : „Wir sind
doch keine Verräter , die mitten in der
Schlacht zum Feinde überlaufen ."

Lins IInvorLiclitlgksit » osHss
Zugleich jedoch legt er dem deutschen

Oberkommando eine Karte vor , die die Ver¬
teilung der deutschen und italienischen
Streitkräfte im Falle eines feindlichen An¬
griffs auf das italienische Festland enthält.
Auf den ersten Blick erkennen die deutschen

Generalstabsoffiziere , daß ihre bisherigen
Vermutungen Gewißheit geworden sind und
die Verräter in der Tat die Auslieferung
der deutschen Divisionen an den Feind
Wirklichkeit werden lassen wollen . Nach
diesem Vorschlag sind alle deutsch -italieni¬
schen Grenziibergänge , aber auch die Eren
zen nach Frankreich und Kroatien ausschließ¬
lich durch italienische Divisionen besetzt,
liegt ein Riegel italienischer Truppen quer
durch Süditalien , sind die anderen Divi¬
sionen überall von weit überlegenen ita¬
lienischen Kräften umfaßt , der gesamte
Raum um Rom , alle Häfen die entscheiden¬
den Küstenstriche zwischen La Spezia und
Salerno von italienischen Truppen besetzt.
Die für Korsika und Sardinien vorgesehe¬
nen deutschen Divisionen , die ebenfalls durch
doppelt und dreifach stärkere italienische
Verbände von einander getrennt sind , wären
ohnedies nicht mehr zu retten gewesen.

Die deutschen Unterhändler haben die
Geistesgegenwart , die Erkenntnis des ofsen-
knndigen Verrats zu unterdrücken , und tun
so, als nähme « sie die erneute Versicherung
unverbrüchlicher Viindnistreue durch Roatta
wie eine Bestätigung entgegen.

Ganz sicher scheint sich Roatta seiner Sache
nicht zu sein ; denn er erklärt am folgenden
Tage dem deutschen Militärattache in Rvm:
„Ich kann es verstehen , dah auf deutscher
Seite zunächst ein großes Mißtrauen in die
weitere Entwicklung in Italien vorlag und
auch entsprechende Vorsichtsmaßnahmen ge¬

troffen wurden . Nunmehr ist das bisherige
Mißtrauen nicht mehr angebracht . Im Ge¬
genteil müßte der deutsche Verbündete im
gemeinsamen Interesse uns helfen nicht nur
den Engländer abzuwehren , sondern auch
stark gegenüber allen inn ^ lpollttjchen Ma¬
chenschaften dazustehen durch Betonung der
gemeinsamen Waffenbrüderschaft und des
gegenseitigen Vertrauens ."

Sperrkreise um I-s Lperis
Bei «iner Besprechung am 21. August

werden die Absichten der Verräter noch
deutlicher , als sie die Zuführung einer wei¬
teren deutschen Division nach Sardinien ver¬
langen . Gleichzeitig werden mn ' den Hafen
La Spezia,  in dem das Eros der ita¬
lienischen Flott « lag , zwei Sperrkreise in
einem Umkreis von 30 und 60 Kilometern
gezogen , deren Ueberschreitung deutschen
Soldaten teils nur bedingt , teils überhaupt
nicht gestattet wird . Jeden Tag mehren sich
die Verstärkungen der italienischen Verbände
an den Grenzen , die Sabotage an deutschen
Kabelleitungen , Gleis - und Kraftanlagen,
die systematische Verzögerung deutscher Ver-
sorgungszüge.

Inzwischen waren die Verhandlungen der
Verräter mit dem Feinde soweit gediehen,
daß man zur Unterschrift schreiten konnte.
Deshalb hielt es die Badaglio -Clique für
angebracht , gerade in diesen Tagen gegen¬
über dem deutschen Verbündeten noch ganz
besonders nachdrücklich zu heucheln.

Lslloglio: „Ick ksdö als slter Lolüst nie mein Vor! gebrocdöll
So erklärt am 29. August Badoglio dem

deutschen Militärattache : „Von deutscher
Seite wird meiner Regierung ein großes
Mißtrauen entgegengebracht , was General
Jodl bei der Besprechung in Bologna offen
ausgesprochen hat . Dies hat mich schwer

verletzt , denn ich habe als alter Soldat nie
mein Wort gebrochen und bin vom König
dazu berufen worden , den Krieg fortzu¬
setzen. Wäre es anders gewesen , hätte der
König nicht einen Marschall zum Regie¬
rungschef gemacht . Wenn Italien nicht an
der Seite seines Bundesgenossen bleiben
wollte , wäre es sinnlos , seine Städte ver¬
nichten zu lassen ."

Am 1. September erhält der italienische
Außenminister Enariglia  den Auftrag,
dem deutschen Geschäftsträger in Rom feier¬
lichst zu versichern : „Wir werden kämpfen
und niemals kapitulieren ." Am 3. Septem¬
ber wiederholt Badoglio selbst diese seier-
liche Versicherung . Es ist derselbe Tag und
fast die gleiche Stunde , in der General
Castellan », der Beauftragte dieses Mar-
fchalls Badoglio , im Hauptquartier Eifen-
howers in Syrakus  und i» dessen Ge¬
genwart das Dokument der ehrlosesten Ka¬
pitulation aller Zeiten unterzeichnet.

Daß das schamlose Dokument erst am ^Tage
der Landung der Anglo -Amerikaner in der
Bucht von Salerno,  also im Rücken der
in Süditalien rümpfenden Truppen , ver¬
öffentlicht werden sollte , daß das eigene Volk
mit Frauen und Kindern auch nach voll¬
zogener Kapitulation noch acht Tage lang
dem Bombardement des Feindes preisgege¬
ben . italienische Städte in Trümmer gelegt,
italienische Soldaten beschossen wurden , nur
n »r dem Gegner die versprochene Gelegenheit
zu gehen , die in Süditalien kämpfenden
deutschen Truppen abschneiden zu können , ist
ebenso bekannt wie die verabredete und ge¬
plante Auslieferung des Duce,

lieferung des Duce bereits beschlossene und
besiegelte Sache war . Es steht heute fest,
daß die Verräter mit dem Feinde verab¬
redet hatten , ihm außer dem Duce auch
noch den Führer in die Hand zu spielen.
Aber die Verräter irrten sich, wenn sie
auch nur einen Augenblick glauben konnten
ihr niederträchtiges Doppelspiel fti der
deutschen Führung verborgen geblieben.

Me äisPläne vereitelt vuräev

vss sollte Sie Vollsnäunp
ÜS2 Verrats sein

Dieser größte Verrat der Geschichte aber
sollje seine Vollendung finden in einem
vom Hause Savonen ins Werk gesetzten An¬
schlag auf den Führer.  Badoglio beauf¬
tragte den italienischen Militärattache in
Berlin , den Führer in seinem Hauptquartier
auszusuchen und ihm im Namen des Königs
die Bitte zu unterbreiten , unverzüglich nach
Italien zu kommen , um mit dem König
und der Badoglioregierung die Maßnahmen
zu besprechen , die zur Intensivierung des
Widerstandes gegen den gemeinsamen Feind
erkorderlich seien.

Die Einladung wurde kühl abgelehnt . Sie
erfolgte zu einem Zeitpunkt , als die Aus-

Es ist selbstverständlich , daß das deutsche
Oberkommando bereits bei den ersten An¬
zeichen des italienischen Doppelspiels die
entsprechenden Maßnahmen traf , um den
Verrat und die geplante Auslieferung der
deutschen Divisionen zu parieren Damals
kämpften die deutschen Truppen noch auf
Sizilien,  und diesen galt daher auch
die erste Sorge der deutschen Führung . Ar¬
beitete das italienische Oberkommando , das
„Lommando Supremo ", wirklich dem Feinde
in die Hände , -so war anzunehmen , daß der
erste Stoß , den Italiener , .Engländer und
Amerikaner zusammen führen würden , gegen
die deutschen Truppen auf Sizilien gerichtet
sein würde.

Diese Erkenntnis war bitter ; denn sie
wurde in einem Augenblick zur Gewißheit,
als es sich herausgestellt hatte , daß der von
den deutschen Truppen unter General Hübe
gefestigte Brückenkopf auf Sizilien auch
weiterhin gehalten werden konnte . Da aber
eine Landung der Anglo -Amerikaner im
Raum von Neapel  oder Rom die deut¬
schen Kräfte auf Sizilien abgeschnitten und
vernichtet hätte , blieb nichts anderes übrig,
als Sizilien zu räumen . Aus dem gleichen
Grunde wurden auch im calabrffchen Raum
nur schwache deutsche Kräfte belassen.

Im Gegenzug gegen den Plan Roattas
wurde der Raum Neapel — Salerno — La
Spezia und Genua unter die besondere Ob¬
hut deutscher Divisionen gestellt . Darüber
hinaus sicherten ausreichende deutsche Kräfte
die Grenziibergänge nach Deutschland und
Frankreich , um so im Bedarfsfall jeden Ver¬
such, die deutschen Truppen in Italien von
ihrer Versorgung abzuschneiden , durch rasches
Zupacken zu verhindern . Bei diesen deutschen
Vorsichtsmaßnahmen , die nur gegen den
hartnäckigen Widerstand des Lommando Su¬
premo durchgeführt werden konnten , kam
den deutschen Befehlsstellen zugute , daß ein¬
zelne italienische Kommandobehörden in Er¬
füllung ihrer Bündnispflicht sich den Wei¬
sungen der verräterischen Führung erfolg¬
reich widersetzten . Endlich kam den deutschen
Maßnahmen zustaffen , daß die Amerikaner
die Kapitulation Italiens vorzeitig ver¬
öffentlichten . .

8cln»ierige kakckeiäMg cker kükrung
. Am 8. September 1913 wurde im Führer-

hauptquartier eine Meldung des Senders
Lincinnati  bekannt , die dieser um 18,10
Uhr verbreitet hatte . Sie stammte von
„Associated Preß " und hatte folgenden Wort¬
laut : „Aus dem alliierten Hauptquartier in
Nordafrika verlautet , daß Italien sich be¬
dingungslos ergeben hat . General Lisen-
hower hat bekanntgegeben , daß Italien ein
militärischer Waffenstillstand gewährt wor¬
den ist ." Da die Meldung von der Feindseite
kam , konnte sie nach erfahrenem Beispiel
eine bewußte Irreführung sein . Eine Mittei¬
lung der italienischen Regierung lag weder
vor , noch war sie zu erhalten . Alle Be¬
mühungen , eine Klarstellung herbeizuführen,
waren zunächst erfolglos . Die Schwierigkeit
der Situation lag für die deutsche Führung
darin , daß sie verpflichtet war , nunmehr un¬
verzüglich und mit allem Nachdruck zu han¬
deln / falls diese Meldung den Tatsachen ent¬
sprach , daß sie aber der Badoglso -Regierung
durch verfrühtes Handeln keinen Vorwand
für ihren Verrat liefern durfte , wenn es sich
um eine bewußte Falschmeldung handelte zu
dem Zweck, die deutsche Reaktion vorzeitig
Auszulösen.

Noch während dieser Bemühungen um
Klarstellung wurden unverzüglich alle deut¬
schen Truppen ' in Italien . Slldfrankreich
und auf dem Balkan in höchste Alarmbereit¬
schaft versetzt . Der verräterische König und
sein Handlanger Badoglio versicherten selbst
noch in diesem Augenblick hoch und heilig,
Italien denke nicht daran , seinen Verbün¬
deten im Stich zu lassen . General Roatta
und der Vertreter Badoglio ? stellen die Ka¬
pitulation wortreich und entrüstet in Ab¬
rede , nennen sie eine unverschämte britische
Propagandalüge , und der Botschafter
Ross 'o fügt hinzu , daß er ein kategorisches
Dementi dieses britischen Schwindels sofort
veranlassen werde.

Um 19.15 Uhr aber ' übermittelt der
deutsche Geschäftsträger in Rom die Be¬
stätigung , daß Italien dem Verrat an
Mussolini » nd denl eigenen Volke - nun auch
den schimpflichste » Treubruch der Weltge¬
schichte, dem am Wafsengefkhrten hat fol¬
gen lassen . Die deutschen Mulmaßungen sind
damit zur Gewißheit geworden.

Nur einer hat nach dem Bekanntwerden
des Verrates den traurigen Mut , sich als
Unschuldigen hinzustellen . Es ist Roatta,
der in einem Anruf dem Gensralfeldmar-
schall Kessel ring  scheinbar - in höchster
Empörung versichert , er habe von diesem
niederträchtigen Treiben des Königshauses
und Badoglios nichts gewußt . So wollte er
sich noch in letzter Minute eilpe Rücken¬
deckung verschaffen . Gleichzeitig ließ . er den
deutschen Kommand 'ostellen eine Liste aller
derjenigen Personen überreichen , die nach
seinen Beobachtungen „des konspirativen
Einverständnisses mit dein Feinde verdäch¬
tig " mären . Es waren vornehmlich die Na¬
men solcher italienischen Befehlshaber , die
von den Untaten Roattas auf dem Balkan
mußten , und deren er sich durch diese plumpe
Denunziation zu entledigen versuchte . Ja . ex
ging » och weiter und ließ durch einen Mit¬
telsmann erkläre » , daß er bereit sei , die
deutschen Befehlsstellen über „gewisse in¬
terne Vorgänge politischer und militärischer
Art z» unterrichten " .

Selbstverständlich reagierte die deutsche
Führung auf diesen Versuch , sicherheitshalber
einen neuen Verrat zu inszenieren , nicht
mehr . Zudem war ihr das , was Herr Roatta
an Geheimnissen hätte verraten können,
längst bekannt.

Hand der italienischen Truppen blieben,
hatte die Umsicht der deutschen Fllhrung ^ver-
eiteln können . Aber troMem standen die
Verbände der deutschen Wehrmacht überall
in schwierigen Positionen . Auf Sardinien
befanden sich die deutschen Divisionen zwi¬
schen fünf bis sechs italienischen und mußten
sich an den stark ausgedehnten italienischen
Jnselstellungen vorbei nach Korsika  durch¬
schlagen , wo eine weitere deutsche Division
von der Südfpitze der Insel aus durch ita¬
lienische Truppen nach Bastia durchzu¬
stoßen gezwungen war.

düng mit der deutschen Armee im Raum von
Salerno und Neapel hergestellt . In Obei-
italien hat Feldmarschall Rommel  nach
kurzem , erbittert geführtem Kampf die ita¬
lienischen Verbände zur Kapitulation ge,
zwungen , die Bahnen und Straßen , die von
Kärnten und Tirol nach Oberitalien süh.
ren , unzerstört in unsere Hand gebracht.
Genua und La Spezia besetzt , das Etfchtal
und die Städte im Raum von Bologna-
Verona — Cremona gesäubert , Trieft genom¬
men und mehr als 90 000 Italiener entwaff¬
net . In Südfrankrsich ist die Küste von Ton-
ion bis Mentone besetzt und die vierte ita¬
lienische Armee entwaffnet , Auch aus dem
Balkan verliert die Mehrzahl der italieni¬
schen Truppen schon beim ersten deutschen
Anstoß ihre Waffen.

In der Aegäis sind die italienischen
Kriegs - und Handelsschiffe von der deutschen

^kcke 5p»rv °cl,<
remen,

der Arbeffskrc
Ansatz

wie Ittr 0"""»

den vollen Kriegst » ,.!
,i» irgend ? feiernde ,

Kriege auch kei
- ' und Truhl'f im Kneg

L ' SF '.den Ebensowenig w»
' Angestellte sem«

Kriegsmarine übernommen . Die Flug - und
.Hafenplätze an der adriatifchen Küste sind

Ä L Gutdünken auf de
es muß ass S:

-Mre" ' ze mehr gespo

besetzt . Wäre nicht der größte Teil der ita¬
lienischen Flotte , der in La Spezia lag , bis
zur letzten Einheit auf den Verrat vorbe¬
reitet gewesen , wäre er auch feistem Schick-

A ^ bei SpaAasffn , Ä»n ' bei Vausparka
Ach 'v°n Reichswert

nm so besser lassen
die att unsere Kric

sal nicht entgangen . Ub L striegsjahr gestellt n
. ' k ., Svarer selbst , hatSo aber können , die Briten melden , daß

die italienische Flottensührung schon seit lan¬
gem Verbindungsoffiziere zum englische»
Flottenchef im Mittelmeer entsandt hatte,
um ihn um neue Positionen zu bitten . Ba-
doglios Marineminister , Admiral de Cour¬
ts « , hatte den Befehl zum Auslaufen noch
vor dem Vekanntwerd des Verrats unter
Umgehung des Admir » »abes direkt an den
Flottenchef erteilt,

1ßl Sparer
ill-idnnaen den .
Ärbeit seiner Zukunft
EÄsch - Wirtschafts
2 Arbet und damit a,

- Lumina verwirklicht , so
8 - nach dem . Krieg
L KaNmöglichkeiten ge>

Allen Wert seine Effp.
.4

Am Abschluß der Aktionen waren , nach- 'Aridem*  Sp

" " ^ N ° bis 31 . Oktal
dem - die deutschen Verbände in Sardinien Die den
mit denen von Korsika in voller Kampfkraft

Stärkst « Ilslikinscbe krLtte bei llym
Im Raum von Rom steht die stärkste

italienische Armee , sieben Divisionen Elite-
truppen , darunter drei motorisierte bzw.
Panzerdivisionen . Inmitten dieser starken
Kräfte haben zwei deutsche Divisionen Stel¬
lungen nördlich » nd südlich von Rom be¬
zogen.

In Oberitalien upd an den Alpenpässen
hat das Badoglio -Regime dse Verbände ein¬
gesetzt, die es am festesten in der , Hand zu
haben glastbte . Auch an den llebergänaen
von Kärnten nach Astrien sind die deutschen
Verbände von zahlenmäßig weit überlege¬
nen Badoglio -Truppen umgeben . Noch un¬
günstiger ist die Lage auf dem Balkan . Die
gesamte dalmatiniiche Küste wird von 18
italienischen Divisianen behauptet . Hinter ih

. . m>neu stehen im Binnenland die deutschen Di¬
visionen , zum Teil durch Kämpfe mit den
Aufständischen qebnnden . Sie sehen sich gleich¬
falls vor die Aufgabe gestellt , möglichst rasch
die Küste zu erreichen , sie zu besetzen , zu
sichern und die italienischen Divisionen zu
entwaffnen , um eine Landung der Anglo-
Amerikaner zu verhindern . Nur an einzelnen
Stellen , wie in Griechenland und auf
Kreta,  sind die deutschen Kräfte den ita¬
lienischen zahlenmäßig gleich oder überlegen.
Auf Rhodo?  allerdings stehen der kleinen
deutschen Besatzung 10 000 Italiener gegen¬
über.

Aus diese « Positionen heraus setzt der
deutsche Gegenschlag mit solcher Wucht,
Schnelligkeit und Präzision ein ; daß es nicht
nur den Truppen der Verräter , sondern auch
den Feinden den Atem verschlägt.

vis I-sgs nsck xvsimsl 2K Ltunäen
Bereits zweimal 21 Stunden nach dem

Bekanntwerden des Verrats ist Rom von den
deutschen Truppen besetzt und die Verbin-

,W Volkes auch in der
S Krieges ungebrochen

und ungehindert vom Feinde mitten durch 1 verer
die italienischen Truppen und die aus Lä ^ nd ' ünd Feind
Spezia ausgelaufene italienische Verräter - ^ Soarwille unl
flotte aus das Festland übergeführt worden nim,
waren , am Ende statt der zehn deutschen Di¬
visionen , die dem Feinde in die Hand ge¬
spielt werden sollte , mehr als dreißig
italienische Divisionen entwaff¬
net.

Ein Verrat, , wie er größer und hinterhäl¬
tiger in der Geschichte nicht zu sind «« ist,
war auf die Verräter selbst zurückgefallen.
„Die italienische Wehrmacht " , so konnte das
OKW . am Abend des 10. September berich¬
ten , „besteht nicht mehr . Was aber sür ewige
Zeiten bestehen bleiben wird , ist die Verach¬
tung der Welt für die Verräter ."

»er 8su!ei!«s bei Ver
in kolken !'

lßckiter Wegener nahm
1q Berans

-r-

.. Veranstaltung der NS
S , siir Kriegsopfer de,

Verwundeten m B
Bürger Wald . teil . ?lo
«liierte im dortigen K
«i der Wehrmacht . Ea>

im Gespräch M' t 2M im Gespräch
Hr mit kleinen Geschenken

M.Die Welt hat inzwischen ihr Urteil ge¬
fällt . Es lautete aus dem Munde des Fein¬
des : „Dieser Verrat am eigenen Volk und
dem eigenen Wafsengefährten ist eine der
größten - Betrügereien der Weltgeschichte.
Der Name Savoyen wird ein
Schimpfwort für alle Zeiten Ai«Miengesellschast Brei
bleibe n." - DiMdelt wurde. Das Untr
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Hockev-Stäbtekampf Bremen — Hamburg
Für das am Sonntag um 11 Ubr in der

Bahr beginneiiöe Rückspiel gegen Grokchamlnira
kann Bremen eine recht starke Eli ausstellen:
Bredeiikamv iVabrl : Winsemann , Springer
(beide MTV . 7S>: Schwartze, F-ricke lbcide
BHE .i. Ernst II '(Horn) : Wicthüchter, Bocke
(beide Horn», Dr . Addo, Wilckcns (beide Valiri,
Dübgcn iBHC .1. Hamburg bietet dagegen fol¬
gende Vertretung aus : Böcker (UHC.1: Drache
(LSN .1, A. Hcnser (UHL .1: David (LSV -j
Wenzig (NHC.>, Keßler (LSV .l : Devendorf.
Schmidt (Leide LSV .), Dnggen (NHC.l , K.
Weib (LSV .l. H. Hcnser (UHC.).

M und hat im Lause
KMini , 1?8 Jahre zahl«
M '« iedensten Art und Er,
ÄWu im Jahre 1817 da:
DGiMss , die „Weser"

ül»l;pem
ISO leninsr kern

Vertreter des Sp - rtf!ilirers Wescr-Ems . Mit
Zustimmung des Gauleiters und der Reich
ftilirnng des NSNL . ist der Gaufachwart Carl -
Schütte  Bremen , berechtigt, den K.-Svori - -
ganfülircr H. D - Meier verantwortlich bei Ab, /-
Wesenheit zn vertreten . -

Bremer Svortfrcnnbe — SB . Werber. Die¬
ses Gauklassen-Meisterschastssviel findet nicht
anf dem Kuhhirten, .sondern nm 1ö Uhr in der
Kampfbahn am Osterdeich statt. -

M in jedem Jahr hab>
p Andesgruppe Bremen ?

- « Kleingärtner bereitwil
wenn an ihren Ops

.mr So haben sie sich
Ais! dem Aufruf ihres Lc

«AiMahnke  nicht versch
- - z der Obstspende sü:

^Z -jliiette beigetragen.
LMderr Zentner  köstl
MUM in der Brautstraße,
^ 'Wsstelle der Landesgrup

Kleingärtnern abc

VollLswIrtsolicilt

Der kunäkunk vc
-bichjhrogrgmm: II .M— 12:

.. m (nur Berlin , Leipzig, Pi

Kurt Freiherr von Schröder , Leiter der Fachgruppe
Pripatkankiers . schreibt:

Daß der Krieg den vollen Einsatz der Arbeitskraft
der Aation fordert , iviss . n vnr alle . Es ist der volks¬
wirtschaftliche Sinn des Sparens , auch die Vollüeschiif>
tiaung des Geldes sicherzustellen Wer spart , leistet
also Kriegsdienst für die Kriegswirtschaft . Je mehr
gespart wird . um so reiüungsfreier läßt sich der innere
Wert unserer Währung  auch unter den erschwerten
Bedingungen des Krieges bewahren . Davon hat der
Sparer selbst den größten Nutzen : denn nur eine ge¬
sicherte Währung bietet ihm die Gewähr , daß er nach
dem Krisge , wenn wieder reichliche Kaufmöglichkeiten
gegeben lind , über deü vollen Wert seiner Ersparnisse
verfügen kann . Die Sparlerstnngen des deutschen Volkes
im Kriege sind einzigartig . Kleine wie große Sparer
und alle Gruppen der Kreditwirtschaft >waren daran
in gleicher Weise beteiligt . Auch von den Kundschafts¬
einlagen der privaten Banken entfallen heute ein Vier¬
tel bis ein fünftel auf Spargelder . Dieser unge¬
brochene Sparwille ist ein unzweideutiger Beweis für
das Vertrauen  des Volkes in seii ^ Führung.

Sparen ist die Grundlage jeder höheren Kultur:
denn wer spart , baut an der Zukunft , seiner eigenen
der seiner Familie und der seines Volkes . Gerade
weil wir mitten in diesem schwersten Kriege aller
Zeiten an eine lichtere Zukunft glauben , müssen wir
entschlossener sparen als je zuvor.

6 Przt . an das Treuhandvermögen ) gesichert hatte , ab
gelaufen ist ( i . V . 180 98L RM . Gewinn ) .

t
«sei «oll so

Karl Bott , bekannt geworben durch das in den Jah¬
ren bis 1027 erschienen - Handwörterbuch des Kauf¬
manns . den „ Großen Volt " , sowie den „ Neuen Bott ",
das jüngst heransgcsominene Lexikon des kaufmänni¬
schen Rechnungswesens , wird heute M Jahre . Bott
ist nach langjähriger Tätigkeit im DHB . Inhaber einer
rheinische » Großhandlung.

> bericht zur Loae ; ll . tü-
stielen „ am lai/sendcn
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Zahlungen nach der Schweiz . Aus Anlast des am
1. Oktober 19-13 erfolgten Abschlusses eines Zusatz¬
abkommens zum deutsch - schweizerischen Verrechnnngs-
äbkommen hat der Reichswirtschoftsminister einen neuen
Nunderlah über die Zahlungen im Kapital - , Maren-
nnd Dienstleistungguerkehr nach der Schweiz bekannt¬
gegeben . Einzelheiten sind aus dem Inhalt des Nuud-
erlasses zu entnehmen.

- , om 22. Oktober
oetä vrtel >943 22. Oktober

6s,>1 Stiel
legpplen * S.89 V.S1 ltsliev 9.99 nun
llstdsniilav !8.79 18.83 jspso 58.591 b8,71l
^rxevtmleo 0.588 0.592 NsnsO» ' 2.098 2 102
4u8trsliev * 7.812 7.S28 Moalien 4.995 5.005
Serien 39 SS 40.04 N'seelck. ' 7.912 7.S2S
Orqsilieo * 0.130 0.132 ssorveeeo 56/76 55.88
ör.-lmjjeo '74 .48 74.32 Porto«»! 10.19 >0.21
kulesriev 3.047 3.053 8cdve6ev 59.46 59.58
03vSWL5ll 52.15 52.25 Scdreeir 57.89 SS.OI
ünglsnck * S.89 S.Sl 8erdseo 4.995 5.005
bilMlLlltl SOS 5.07 8>ovske1. 6.591 8.608
Stsndtelcd ' 4.993 5.003 Spanien 23.565 23.505
Iriecdenlll. 1 «s» 1.572 »'» rill. * 9.89 9.9!
kiollnnü !32.70 132.70 lürlrel 1.978 1.982
lrsv 14.59 14.S1 vrugil»» I .lSS l .20l
slanü »8.42 38.50 V8X. » 2.4SS 2.592
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Mitiartty erkolgts äsr 6sysi >8cblsy
Glücklicherweise war durch die Alarmie-

rnng der dentfchen Truppen eine Bereitschaft
erzielt worden , die es «rinöqlichie , blitzartig
diejenigen Objekte an den Alpenübergängen
in die Hand zu nehmen , die für die Ver¬
sorgung der deutschen Truppen in Italien
unentbehrlich uzaren , nämlich die Kraft - und
Efektrizttätswerke , die Eisenbahn - und Stra¬
ßenbrücken , Tunnel , Bahnhöfe , Lokomotiv-
jchuppen usw ., um die vorsorglich getroffenen
Maßnahmen zur Abwehr des Verrats auszu¬
lösen.

Die militärische Situation in Italien zeigt
in diesem Augenblick folgendes Bild : den
Versuch , die deutschen Truppen so auf ita¬
lienischen Boden zu verteilen , daß sie sich
nicht gegenseitig unterstützen könnten und
die Verbindungen nach Denffchland , Frank¬
reich und Kroatien abgeriegelt waren , wäh¬
rend die wichtigen Positionen allein in der

Hnns « Schwtrweierei A -G , Kugel . Die HV . sehic
die uns einem Reingewinn oon ldt :M (12Ü lN>) RM.
zu suhlende Dividende anf das inzwischen durch die- - - - - . - - - -

«schmelzn » , mit der Herkules Segcltuchindustric A >E,
Kassel , auf 1 »7ö om (bisher l »M Ml >) RM . erhöhte
Aklienkapjtal auf wieder v Prozent fest und beschloh
die Stürscinng der Aktien wie folgt durchzuführen : ilMo
Stück Aktien zu nom. »00 RM., 00 Stück z» öOO RM.
und 6»0 Stück zu 1000 RM. Ren in den AR oenins.lt. . Neu in den AR . gewählt
wurde » Hherlandesaerichlsprühdent Dr . Marti » . Kiel,
und Bergwerksdirekior Otto Graht , Kahel -Jhrings-
hansen.

Hamburg , 22 . Oktober . Die Börse hatte wieder kaum
Ilmfätze . Pon Echiffahrtspapieren hörte man Hapag
mit t08 .ö, Hansa -Dampf ISO, Hamburg -Süd I37 .S, Nep¬
tun 201 , Lloqd tis .s und Nnterwei - r t70 . Die sonsti¬
gen Verkehrsart » » zeigten keine Veränderungen . Am
Markt der Jndustriepapiere notierten u . a . Atlas-
Werke tS7,c >, Brclnen -Begeiacker W,ö , Bremer Chemische
Fabrik 160,2 », Bremer Papier il » . Bremer Silber -
l -17, Bremer Vulkan 179 , Bremer Wolle 115 .75, Nord¬
wolle 1»l, » , Nute Bremen lI2 . Norddeutsche Steingut, : -
llO .ö und Reis » nd Handels IöS,2ö . .

Mei blickte sie prüfend
D °n Hut , der Barbars
Wt beschattete : „Bist du

: x °u - noch nicht satt?
scannst du rasten . .

t Barbara schüttelt,
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, »oige der ungewohnlen
. ' ° " ar langsam hinein;
jLue Lebem Taq um t

'st * die strenge
Vauernarbeit war.1 >6

>, »»PPSsreude und die
Vl HU anerzogen Haffe,

Johs . lLirytes L Co . A -G , Oedt sRhld .) . Umwand¬
lung in rin , GmbH . Die HB . am ll , November soll
über die Umwandlung dieser Text » , und Mnichinen-
bausirma in ein - GmbH zum t . Juli 191 » B - ichluh
lassen , Im Zusammenhang damil wird neben dem
Rechnnngswerk für 1912 auch der Abichluk für das
Halbjahr von , 1. l . bis »9. 9 191» vorgelegt

Berlin : 22 . Oktober . Zum Wochenschluß kam die
Marktenge , die durch den Materialmangel bedingt ist,
im Akiienverkehr in zahlreichen Kursstreichungen zum
Ausdruck . Soweit Notierungen erfolgten , lagen Ihnen ,
scharfe Eeldreparticrungsn zugrunde , Am Schiffahrts-
aktienmarkt gaben Hapag und Llotzd 9,75 bzw , 0,59
Prozent her.

, sie nebenbei noch
abends «j» e leicht « Au

Delmenhorst , -22 . Oktphei . Schwsinemarkt Auftrieb
17 sscrkel . Preis - .- 5 bis 6 Wochen alt 17 bis 59 RM .. .
für 9.5 Kilo 1.99 bis 1.75 RM 6 bis 8 Wochen alt
52 bis 58 RM ., für 9,5 Kilo -1,19 bis l,75 RM . .

Efchweiler Bergwerks -Berei » , Kohlfcheid . Das Ge¬
schäftsjahr 1912/1 » (»9 - 6.1 nahm die Leistungsfähigkeii
des Vereins wieder ick vollem Umfange in Anspruch.
Die Erfolgsrechnung ist ausgeglichen , so dost die Aktio¬
näre erstmalig ohne Dividende bleiben , nachdem im
verflossenen Jahr - der Dipidendengaraniieocrlrng mit
der Arbed , der den oustensteb -nden Aktionären eine
Ki »ld - ildt »an 11 Prozent (dach .» S Przt . in bar und

Ilrultb onck Vpri, » , Srriva , Leitung , di8. ü »u-
veplsi ! weaer hüll« 6 m. k. 8 -, Krems« Verleit»-
cklrektui 8u »o Nülileri 8 »upt »«strlktI»Ik«r > -k«b.
8 . lUstrlob , 8ts !Ivsrtrstsri lVIIKoim

SlUttr »d 1- ». ISO , krelsUst » 8r . U . ^
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Bremen,  23 . Oktober,

Der Einsatz der Arbeitskraft der Nation
in diesem Kiepe in einer Lückenlofigkeit

reicht worden wie nie zuvor ; aber auch das
k-id der Volkswirtschaft muß in gleicher
Me ,n den vollen Kriegsdienst treten . Wie
' heute nirgends feiernde Hände gibt , so

es im Kriege auch kein stilliegendes,
" a in Strümpfen und Truhen gehamstertes
M geben. Ebensowenig wie heute der Ar¬
biter und Angestellte seinen Arbeitsplatz
zchebigverlassen kann, darf das Geld im
tziiegc'nach Gutdünken auf den Märkten „va-
Mndieren "; es muß als Spargeld fest an¬
legt werden. Je mehr gespart wird , gleich-
Atlg, ob bei Sparkassen , Banken oder Ee-
Wnschafien, bei Bausparkassen oder durch

Erwerb von Reichswerten und Pfand-
tlüsen, um so besser lassen sich die großen
zchaben, die aU unsere Kriegswirtschaft im
Wen Kriegsjahr gestellt worden , erfüllen.
M der Sparer selbst hat von beständigen
Barleistungen den größten Nutzen , weil er

Sicherheit seiner Zukunft dient . Die na-
liMlsozialistische Wirtschaftspolitik , die das
W aus Arbct und damit auch immer Voll-
Msiigung verwirklicht , sorgt dafür , daß
k, Sparer nach dem Kriege , wenn rvisder
«Here Kaufmöglichkciten gegeben sind , über

vollen Wert seine Ersparnisse verfügen
!i»».
kas deutsche Volk hat im Vertäuen auf

W Führung auf dem Spargebtet bisher
bitt Pflicht erfüllt . Die deutsche Sparwoche
W vom 23. bis 31 . Oktober , zu der die
dMen Keditinstitute vereint aufrufen , soll
«d wird Freund und Feind ein Zeugnis da-
fä, sein. daß Sparwille und Sparkraft des
Kutschen Volkes auch in der härtesten Phase
iichs Krieges ungebrochen sind.

Der Ksu!eilex bei Velv«m6s!en
in 8s6 koikenleiöe

Siuleiter Wegener nahm diese Woche an
,im Veranstaltung der NSKOB . sowie des
Wies für Kriegsopfer der NSDAP . für
«sne Verwundeten in Bad Rothenfelde.
l -uioburger Wald , teil . Aus diesem Anlaß
iMltier 'te im dortigen Kurhaus ein Or¬
chester der Wehrmacht . Gauleiter Wegener
H man im Gespräch mit Verwundeten die
l, a . mit kleinen Geschenken bedacht worden
mien.

50 Iskre kfemsk Vuill-n
Heute, am 23 . Oktober , sind es SO Jahre

ßr, seit die Schisfbauanstalt Johann Lange
s« die Aktiengesellschaft Bremer Vulkan um-
Mndclt wurde . Das Unternehmen besteht
snt<805 und hat im Lauf « der bisher ver-
Wnen 1?8 Jahre zahlreiche Schiffe der
mschiedensten Art und Größe erbaut , dar-
miir im Jahre 1817 das erste deutsche
r-nipsschifs, die „ Wcser

Rahmen
Icsm es iiis Lrünöung krsmerksvsns?

Gründung Bremerhavens . Der Vor-
!» ^ aufschlußreichen Einblick

Epoche bedeutungsvoller bremischer
Beseitigung des lästigen

W - serzoll - ( 1820 ) erwuchsen durch
nachbarliche Eifersüchteleien dem bremischen
Handel abermals große Schwierigkeiten . Es
oestand die Gefahr , Bremen den belebenden
Schwung eines Welthafens streitig zu machen.
Unsere Stadt vor diesem Schicksal bewahrt
zu haben , ist das Verdienst des Bürgermei-
srers Johann Smidt . Er kann , wie Dr.
Pruser betonte , nicht nur als der Gründer
Bremerhavens , sondern auch als der zweite
Gründer Bremens angesprochen werden.

Den eigentlichen Anstoß zu der Anlage
eines Hafenbeckens an der Wesermllndung
gab ein Schriftstück, das Oldenburg 1821 an
seine konsularischen Vertretungen verschickt
hatte Darin hieß es , daß fortan in den
Schiffspapieren „Port os Bremsn " zu löschen
und dafür „Port of Brake " zu setzen set. Durch
die Verwilderung des Fahrwassers der We¬
ser waren seit einiger Zeit die für Bremen
bestimmten Seeschiffe gezwungen worden , be¬
reits in Brake haltzumachen . Die eigent¬

lichen Handelsgeschäfte wurden aber nach wie
vor in Bremen getätigt . Nun schickteOlden¬
burg sich an , den bremischen Handel zu über¬
nehmen . Johann Smidt erkannte die dro¬
hende Gefahr : Bremens Stellung als See-
und Handelsstadt mußte unter allen Umstän¬
den behauptet werden . In einer schlaflosen
Nacht kam Smidt der Gedanke einer bremi¬
schen Hafengründung an der Wesermündung.

Nachdem er maßgebende Kreise für diesen
Plan gewonnen hatte , wurde versucht, mit
Hannover zu einer Einigung zu gelangen.
So fuhr Smidt nach Hannover und verhan¬
delte mit dem Minister v. Bremer und . dem
Geh . Kabinettsrat Rose , die für die Lage
Bremens großes Verständnis entgegenbrach¬
ten . Eine ablehnende Haltung nahm vorerst
aber die unter Graf Münster stehende
Deutsche Kanzlei in London ein . Smidts
Ziel war es , nördlich der Eeeste einen bre¬
mischen Hafen unter bremischer Hoheit zu
errichten . Abermalige Verhandlungen führ¬
ten zu einer völligen Uebereinstimmung . Am
11. Januar 1827 konnte der Vremer-
h a v e n - V e r t r a g unterzeichnet werden.
Durch Gebietsaustausch erhielt Bremen das
erforderliche Gelände , dessen Uebergabe am
1. Mai 1827 erfolgte.

In Jacob van Ronzelen wurde ein hervor¬
ragender Fachmann gefunden , der mit Um¬
sicht die Hafenbauarbeiten leitete , bei denen
zeitweise 600 bis 700 Mann beschäftigt
waren . Am 12. September 1830 lies als
erstes Schiff der amerikanische Segler „Dra-
per " in den neuen Hafen ein . Der größte
Teil der bremischen Kaufmannschaft verhielt
sich der neuen Einrichtung gegenüber an¬
fangs abwartend ; aber mit der Zeit mußte
sie sich immer mehr von der Notwendigkeit
des „Bremer Hafens " überzeugen.

Der überseeische Schiffsverkehr in Bremer-
haven nahm dann einen unaufhörlichen
Aufschwung . Aus diesem Grunde waren nach
und nach erhebliche Erweiterungen der Ha¬
fenanlagen erforderlich . Bremens Haupt¬
sorge war nun , die Verbindung mit der
Tochterstadt und den Zugang zum Meer zu
sichern. Das gelang aber erst mit der Kor¬
rektion der Unterweser , über die Dr . Prü¬
fer in seinem nächsten Vertrag (am 28 . Okto¬
ber) sprechen wird.

Die Zuhörer zollten dem Redner für seine
gedankenreichen Ausführungen lebhaften
Beifall . > k. p:

Lsuobmimn 8eiler rprsck in kremen
Die arbeitspolitische Vortragsreihe der

Deutschen Arbeitsfront , Kretswaltung Bre¬
men , wurde am Mittwoch für das Winter¬
semester 1913/11 durch den k. Kreisobmann
Gramms eröffnet . Die Vortrüge sind in
diesem Jahr aus der Glocke in den Fest¬
saal der Lüderitz -Schule , Pechanätstraße , ver¬
legt worden und finden auch nicht mehr
sonntags , sondern an Wochentagen statt.
Eine weitere Aenderung , die als begrüßens¬
werte zeitgemäße Vereinfachung anzusehen
ist, bringt die Zusammenlegung zweier Vor¬
tragsreihen , die im Vorjahr noch neben¬
einander bestanden :' die „große " Schulung,
die unter dem Namen „Elockenschulung " be¬
kannt war , wurde zusammengelegt mit der
Vortragsreihe der Hauptabteilung für Lei-
stungsertüchtigung , Berufserziehung und Be¬
triebsführung , die sonst im Reinhold -Mu-
chom-Haus stattfand . Die Betriebsführer,
Betriebsobmänner und betrieblichen Unter¬
führer , die bisher an beiden Veranstaltun-

en teilnahmen , werden dadurch in einer
ieute gewiß jedem willkommenen Weise

entlastet . Zum Leiter der zusammengelegten
Vortragsreihen bestimmte der k. Kreisob¬
mann Parteigenossen Ahlers.

Zum Auftakt der Winterschulung sprach
Eanobmann Seiler,  der sich damit seit
Uebernahme seines Amtes zum erstenmal an
seine Bremer Gefolgsmänner wandte . In
sehr eindringlichen und zielbewußten Aus¬
führungen gab er ein vollständiges Bild
der gegenwärtigen Arbeitseinsatzlage , der
Forderungen , die der Krieg an die deutschen
Betriebe stellt , und der Folgerungen , bieder
verantwortliche Betriebsführer und betrieb¬
liche Unterführer daraus für seinen Wir¬
kungsbereich zu ziehen hat . Der Mensch
im Mittelpunkt des Rllstungs - und Schaf¬
fensprozesses . seine Leistung und vor allem

Odrkpencle üer kremsr Xleingsrlner
100 leninsk Xeknobzt unri 800 klsreken ZiHmort für öie l.srsrelle

Noch in jedem Jahr haben sich unsere m
s» Lendesgruppe Bremen zusammengeschlos-
jittn Kleingärtner bereitwillig und gern ein-
Mi > wenn an ihren Opfersinn appelliert
rinde. So haben sie sich auch in diesem
hubstdem Aufruf ihres Landesgruppensuh-
Ms Mahnke  nicht verschlossen und reich¬
lich zu der Obstspende für die Bremer
Lazarette  beigetragen . Es sind rund
iandert Zentner  köstlicher Aepsel und
Aincn in der Brautstraße , wo sich die Ge¬
schäftsstelleder Landesgruppe befindet , von
loseren Kleingärtnern abgeliefert worden,

Der Runükunk von denke
' Aichzprogramm: 11.Z0- -1S: lieber Land und
bim (nur Berlin . Leipzig , Posen ): 13.35—1215:
k-r Bericht zur Lage : 14.15—15: Bekannt « Ka¬
hlen spielen „am lassenden Band ": 15.30—16:
vwntberichte: 16—18: BunterSamstag -Nachnnt-

18- 18.36: Unterhaltung mit Sans Bund:
IUlI- 19: Der Zeitspiegel : 19.15—10.30: FroNt-
bnchtc: S6.20—W : Gut gelaunte Musik ; SL.36

3-1: Worlumausklang mit zahlreichen Orche-
Üttn„nd Solisten.

dkutschlandsender: 17.16- 18.36: Siufonische
Mniii-von Diiter - dorf . Mozart . Stamitz l>. a.;
Al5- 2i . Beschwingte Musik : 81—22: Schön«
Mlebien aus bekannten Opern.

1s wird verdunkelt von 17.15 bis 6.36 Ilhr
lH«n>»mfgang O.Lö Uhr Mondnntergang 15.31 Nhr

die nun unverzüglich ihren Bestimmungs¬
orten zugeleitet werden . Dort werden sie den
kranken und genesenden Soldaten ein wei¬
terer sichtbarer Beweis für die Liebe und
Dankbarkeit sein , mit denen alle Glieder der
Volksgemeinschaft ihrer gedenken.
, Zit dieser Obstspende gesellen sich noch

8 0 0 Flaschen Süßmost,  aus Aepseln
und Birnen in der Lehrtüche der Landes-
grupve hergestellt . Daß dieser Obstmost ein
an Wohlgeschmack und Eesnndheitswert un-
iibertrsfllches Getränk ist, für das sich oben¬
drein die unansehnlichsten Früchte eignen,
wissen nicht nur unsere Verwundeten , die
bereits im vorigen Jahr esne Kostprobe
davon erhielten . In zunehmendem Maße
wurden dieses Jahr die modernen Geräte
der Lshrküche für diese Art der Obstver¬
wertung ohne Zucker von unseren Klein¬
gärtnern beansprucht , so daß die Anschaffung
einer weiteren Mostpresse erforderlich wurde.
Es hat sich auch hier wieder einmal gezeigt,
daß unsere Kleingärtner gern hinzulernen
und das Bewährte «nehmen , nachdem sie
zunächst nur zögernd an die neue Obstver¬
wertungsart heirangeaangen waren . Jetzt
herrscht in der Lehrkiich? ein Betrieb , der
oftmals kaum zu bewältigen ist, zumal ja
auch ihre andere zeitgemäße Aufgabe , das
Einmachen für Bombengeschädigte , nicht ver¬
nachlässigt wird . s-

seine Betreuung waren der Hauptgedanke
der Ausführungen des Eauobmannes , der
dabei mit besonderem Nachdruck auf die Her¬
anziehung eines guten Unterfiihrerkorps
hinwies . Die Hörer , für deren Zahl sich der
Saal fast als zu klein erwies , bezeigten
durch ihren Beifall , daß die Worte des Gau¬
obmannes ihren Einoruck nicht verfehlt
hatten . «

^ekkektiiekligvnyrlekrgsngo 6er H).
Für die beiden letzten Monate des lau¬

fenden Jahres und für das Jahr 1011 sind
folgende Lehrgänge in den Wehrertiichti-
gungslagein des Gebietes Nordsee festgelegt
wyrden : 21. 10.—11. 11, 1013 , 21. 11.— 12. 12-
1013 , 9. 1.- 31. 1. 1911, 6. 2.- 27. 2. 1911,
5. 3.- 26. 3. 1911 , 2. 1.- 23. 1. 1911 , 30. 1.
bis 21. si. 1911, 28. 5.-- 18. 6. 1911, 2. 7. bis
23. 7. 1911 , 30 . 7.- 20. 8. 1911 , 27, 8.- 17. 9.
1911, 21. 9.— 15. 10. 1911 , 22. 10.— 12. 11.
1911, 19. 11.- 10. 12. 1911.

Zu diesen Lehrgängen werden zunächst die
Hitler -Jugend -Dionstpflichtigen des Jahr¬
gangs 19 27  in der Zeit des ihnen zu¬
stehenden Jahresurlaubs herangezogen . Die
Betriebsführer , die hinsichtlich des Zeitpunk¬
tes der Einberufung der bei ihnen beschäf¬
tigten Jugenddienstpflichtigen besonders be¬
rechtigte Wünsche haben , werden gebeten,
diese mindestens 8 Wochen vor dem ge¬
wünschten Termin der Einberufung , am
besten aber sofort , der zuständigen Bannfüh¬
rung der Hitler -Jugend bekanntzugeben , an¬
dernfalls werden die Einberufungstermine
von den Banndienststellen festgelegt . Bei
Anwesenheit mehrerer Jugendlicher des Jahr¬
gangs 1927 in einem Betrieb empfiehlt es
sich, ganz besonders , schon jetzt nach Rück¬
sprache mit der für sie zuständigen Bannfüh¬
rung die WE .-Lagerzeiien für die Jungen
zu bestimmen , da nur so unliebsame Ueber-
schnoidungen vermieden werden können , und
ieder Betriebsführer die Gewähr bat , daß
den Besannen 'seines Betriebes Rechnung
getragen wird.

leilvieöeklw'uny
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Nach den bisher bestehenden Richtlinien
war es bei nicht bestandener Kaufmanns-
gehilfenpriifung nicht möglich , zur Erlan¬
gung des Zeugnisses nur einen Teil der
Prüfung zu wiederholen . Aus der Praxis
de§ Prüfungswesons heraus hat sich aber die
Notwendigkeit ergeben , die bestehenden Richt¬
linien zu ändern ! Es ist jetzt also möglich,
daß von den Kammern bei bestimmten Vor¬
aussetzungen eine Teilwiederholung der
Kaufmannsgehilfenprüfung zugelassen wird.
Prüflinge , die in einem oder zwei Arbeits¬
gebieten versagen , in den übrigen Arbeits¬
gebieten aber mindestens ausreichende Lei¬
stungen zeigen , brauchen nicht die gesamte
Prüfung , sondern lediglich die Fächer , in
denen ihre Leistungen nicht ausreichen , zu
wiederholen . Die Wiederholungsprüfung
kann frühestens nach einem halben
Jahr  erfolgen . Die erste Prüfung gilt in
solchen Fällen als nicht bestanden.

ver kk» sr kür 6en Pe!r
Das Retchskriegsschädenamt hat in einem

weiteren Falle zur Frage der alsbaldigen
Auszahlung der Entschädigung Stellung ge¬

nommen . Die Antragstelleriii hatte bei einem
Luftangriff einen Pelzmantel  und einen
Fuchspelz  eingebüßt . Sie beantragte so¬
fortige Auszahlung der Entschädigung , damit
sie bei der ersten sich bietenden Gelegenheit
Ersatz kaufen könne . Nach dem geltenden
Recht erfolgt die Auszahlung nur , wenn die
Ersatzbeschaffung möglich und volkswirt¬
schaftlich vertretbar erscheint. Der Vertreter
des Reichsinteresses hielt in diesem Falle die
Auszahlung für unzulässig,  da die
Wiederbeschafsung der Pelzsachen zur Zeit
nicht möglich sei. In der Entscheidung
des Reichskriegsschädenamtes heißt es , daß
zwar der Erwerb von Pelzen nicht durchaus
und für jedermann unmöglich sei : es könne
aber nicht genügen , wenn die Möglichkeit der
Ersatzbeschafsnng nur theoretisch besteht.
Man werde verlangen muffen , daß die Wie-
dcrbeschaffung nach allgemeiner Erfahrung
wenigstens mit gewisser Wahrschein¬
lichkeit  möglich sei, so daß auch praktisch
damit gerechnet werden kann. Im vorliegen¬
den Falle liege die Möglichkeit der Ersatz-
beschaffung zu entfernt , so daß sie praktisch
nicht mehr in Betracht komme. Die Antrag-
stellerin habe selbst seit dreizehn Monaten
vergeblich versucht . Ersatz zu beschaffen . Die
alsbaldige Gewährung der Entschädigung
sei deshalb nicht vertretbar . Wenn die Ge¬
schädigte in absehbarer Zeit Gelegenheit
habe . doch noch Ersatzstücke zu volkswirtschaft¬
lich vertretbaren Preisen zu erwerben , so
könne ein nenSr Antrag auf alsbaldige Ent¬
schädigung an die Feststellungsbehörde ge¬
richtet werden.

Reichsiankdircktor a. D . Mecker Im
Alter von 72 Jahren starb am 17. Oktober
in Bad Godesberg . wo er tm Ruhestand
lebtö . der Reichsbankdirektor a. D . Josef
Mecker. der in den Jahren 1921 bis 1936
Erster Vorstandsbeamter der hiesigen Reichs-
bankhauptstclle war . Die Bremer Wirt¬
schaftskreise ' werden sich der markanten und
tatkräftigen Persönlichkeit Meckers gern er¬
innern . die insbesondere während der schwe¬
ren - Krisenjahre 1931/32 die Belange der
Bremer Wirtschaft mit Geschick und großem
Erfolg vertreten hat.

„Stolpcr -Junachen " kein Sauermilchkäs «. Un¬
ter den Smicrmilchküsesvrten . die von Her 56. Zu-
tcilunflsperiode ab aus einen Käseabschnitt von
62,5 Gramm in einer Gewichtsmenge von 94
Gramm vorkaust werden dürfen , sind irrtümlicher¬
weise auch „Stolpcr Jungchen " und Ziegenkäse
mit angeiührt worden . „Stolper Inngchcn " ist
ein Camenbertküse . der nur gemäß seinem Ge¬
wicht aus die KAscabschnitts abgegeben werden
darf . Statt Ziegenkäse gilt als Sauermilchkäse
nur Ziegenkäse, der im Allhän hergestellt UNd ab¬
gesetzt wird.

Vermißt , Vermißt wird seit dem 9. 16. der
Arbeiter E r n st ' S chw a r z e. geb. 22. 2. 1876
zn Hambergen , wohnhaft gewesen in Bremen,
Stcndorser Straße 27. Schwarze ist nerven¬
krank, pr hat sich wahrend des Flicgerangriiss
in der Nacht zum 9, 16. aus dein Hanse ent¬
fernt . Seitdem fehlt jede Spur von ihm. Per-
soncnbeschreibung : 68 Jahre , 1,76 Meter groß,
dunkelblonde Haare , Stirnglatze , knrzgcschnitrener
Schnurbart , bleiches, cinacsallc.nes Gesicht, graue
Augen , fehlerhaftes künstliches Gebiß , Daumen
der linkm Hand Fingernagel verkrüppelt , Ope-
rationsnarbc . Bekleidung : Blaue Schirmmütze,
schwarze Winterjoppe , schwarze grau eingesagte
Strickwcste . schwarze Arbeitshole , blaues Schlos-
serhcind. schwarze Schnürstiescl . Kleidung abge¬
tragen . Sachdienliche Angaben nimmt jedes Po¬
lizeirevier und die Vermißtenstcllc Bremen . Po¬
lizeipräsidium , Am Wall Nr . 266, Zimmer 348,
entgegen.

Keine Veckürrung 6er Verksukrreüen
Im letzten Winter ist in einzelnen Bezirken

«us Stromersparnisgründen die Ladenzeit
der Einzelhandelsgeschäfte verkürzt und auf
17 Uhr , teilweise sogar auf 16 Uhr , vorver¬
legt worden . Nachdem auch in diesem Jahre
von verschiedenen Seiten Wünsche auf Ver¬
kürzung der Verkaufszeit geäußert worden
sind, hat der Reichsarbeitsminister in einem
Erlaß vom 7. Oktober 1943 (VIIs 187S/13)
zu dieser Frage Stellung genommen und eine
Verkürzung der Verkaufszeit abgelehnt.

Der Reichsarbeitsmiuister stellt in dem Er¬
laß fest, daß die durch eine frühere Schlie¬
ßung der Einzelhandelsgeschäfte erzielte
Stromersparnis nicht so ins Gewicht falle,
daß die durch eine solche Regelung sich für
die arbeitende  Bevölkerung ergebende
Einschränkung der Einkaufsmöglichkeiten zu
verantworten sei. Besonders im Hinblick auf
den verstärkten Einsatz der Frau in der Rü¬
stungsindustrie.

Bereits durch den Nunderlaß des Sonder¬
beauftragten für Energieeinsparung vom
27. März 1918 wurde für Verkaufs - und Aus¬
stellungsräume die Gliihlampenleistung auf

5 Matt je Quadratmeter beleuchtete Boden¬
slüche begrenzt bzw. eine 30prozentige Licht-
stromeinsparung gegenüber der Zeit vom
1. 10. 1011 bis 30. 9. 1912 gefordert . Nach
Ansicht des Sonderbeauftragten dürfte mit
der Begrenzung der Beleuchtungsstärke im
allgemeinen die geforderte Energieeinsparung
erfüllt sein . Er erklärt , daß nur in Ans-
nahmefällen unter dem Zwang zu extremer
Leistungsbegrenzung bzw . Kohleeinsparung
die Forderung berechtigt sei, die Ladenöff¬
nungszeiten zum Zwecke des Belastungsaus¬
gleichs oder der Energieeinsparung zu ver¬
kürzen. Nach seiner Kenntnis seien derartige
Voraussetzungen vorerst nicht gegeben . Es
ist selbstverständlich , daß alle Inhaber von
Verkaufs - und Ausstellungsräumen die vom
Röichslastenverteiler angeordnete Begren¬
zung der Beleuchtungsstärke peinlichst be¬
achten.

25 Jahre Betriebstreue . Herr Kork Stabe-
r o ck Wederstr . 23, kann heute auf eine 85iäh-
rige Tätigkeit als Gesvlgschaftsmitglied bei den
Llohd DYnamowerkcn A-E . zurückblicken.

Ubungrrcklsksn6«r flsksrülkri«
Sonntag , 21. Oktober , von 11 bis 15.30 Uhr

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Verlängerte Hemmstraße — Wuinmen-
sied« — Nitterhude — Osterholz -Scharmbeck —
Oldenbüttel — Hambergen — Lübbcrstebt —
Wallhösen — Sieden — Brebbors — Tarmstedt
— Wilstedt — Schmakonbeck— Heibberg — Borg-
feld — Verlängert « Hemmstraße (gleichzeitig aus
mehreren Flakstellungen ) sowie von 10.30 bis 12
Uhr im Raume Bollen (außerhalb des bremischen
Gebiets ) ein UebungSschießen der Flakartillerie
statt.

vnlsk 6sm ttokeiksdler
NSDAP.

Achtung ! Orlsgruppcnleiter und KreisamtSleiter!
Die OrtsgruPPcnlciter und Krcisamtslciter , die

nicht an der Schulung Leuchtenburg teilnehmen,
beteiligen sich am Sonntag , 21. Oktober, vor¬
mittags 16.36 Uhr , an der Versammlung im
Hansa -Theater aus Anlaß der Verabschiedung
des Ortsgruppcnlciters Mund.

Ortsgruppe Habenhausen . Sonntag , 8 Uhr,
Antreten aller Parteigenossen zur Gemeinschafts¬
arbeit Sammelpunkt : Gemeindehaus.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Aellenversammlnng
Sonntag . 10 Uhr . Zelle 6, 10.30 Uhr Zelle 5. beide
im Gemeinschaftshans . 11 . Uhr Zelle 1 bet Kä¬
men« in der Bahr.

NS .-Kriegsopferversorgung
Die ' Ginsotzbefehlsausgabe Folge 9 der Reichs¬

dienststelle ist eingegangen und liegt zur Einsicht
durch alle Mitglieder in der Kreisdienststellc aus.

NEE . „Kraft durch Freude«
Abteilung Wandern . Sonntag , 24. Oktober,

Silke — Bassum : Tressen : 9.30 Uhr, . Houptbahn-
hos. Führung : Schröder.

vss reilßemALs ksrepl
Obstsalat mit Kürbis . Man schneidet öder raspelt

geschälten hellflkischigen Kürbis und mischt ihn
mit säuerlichem Obst. geraspelten Aepseln . evt .I
Weinbeeren oder l—2 eingelegte Preißelbeeren
Man gibt etwas Zucker daran und kann nach
Belieben eowas Most zum Abschmecken ver¬
wenden.

Wie wird Sauerkohl eingemacht ? Das Deutsch,
Frauenwerk zeigt in seiner Lehrküche Schüsiel-
korb, Eingang Mussumstraße . am Donnerstag
und Dienstag von 9.36 bis 13.36 Uhr und Mon¬
tag und Freitag von 15.36 Uhr bis 18 Uhr die
Herstellung von Sauerkohl . Alle Hausfrauen sind
eingeladen . Dieselben Dorsührungen linden in
der Marktberatungsstells . Wartburgstrahe 27
an den Markttagen von 8.36 Uhr bis 13.36 Uhi
und Montag . Mittwoch und Freitag ab 18 Uhr
statt.

Die Hexen von K>pök
»man von Maria Percht « nbrer

(23 . Fortsetzung)

^»bes blickte sie prüfend unter den breit-
laiidige,, Hut . der Barbaras tiefgebräuntes
«oicht beschattete : „Bist du noch nicht milde?
M du's noch nicht satt ? Dort am Wald-

kannst du rasten . . ."
.Aber Barbara schüttelte so heftig den

daß sie den locker sitzenden Hut fest¬
esten mußte.
.Angst  vorbei war der Schmerz Zwischen
si» Schulterblättern , das Ziehen im Rucken,

Taubwerden der Arme , das anfänglich
"̂ Folge der ungewohnten Arbeit war.
, war langsam hineingewachsen in die-

Me Leben . Tag um Tag verging und
Dst'chterte ihr die strenge Körperschule , die
Z sie Vauernarbeit war . Ihre angeborene

»^ Megungssreude und die sportliche Harte,
I>e sich anerzogen hatte , nützten ihr viel.

6»d im st« nebenbei noch täglich schwamm
"« abends eine leichte Ausgleichsgymnastik

M hatte sie nun ein Maß von Kralt und
«mandtheit erreicht , eine federnde und ge-
„- «rte Körperbeherrschnng , eine strahlende
Wundheit und «in stolzes Wissen darum,

'«sie es bisher noch nie gekannt hatt «.
.Die drei Frauen anf *Spök betrachteten sie

A mit einem stillen , wissenden Lächeln,
^deth und Hanna mit Neid . Manchmal ve«'"" ii uns yanna mn vceio . wmnmmuz vr-
MEir ^ hei, grellen Augen der kleinen
^ l ! die mit einem seltsamen Ausdruck an
- Zungen. Barbara spürte die hartnäckige«aroara spurre vle

des Kindes und mühte sich nun
' "st Mcĥ , sie zu besiegen . Eine bin« kleine

mh « auf Spökl Kar machte das schon

So suhlte sich Barbara am wohlsten , wenn
sie den sreiei ^ Himmel über sich sah und fern
von Spök ansden Feldern und Aeckern neben
Frau Monika arbeitete . Diese ungewöhnliche
Frau war wie ein Schutz um sie. wie eine
stumme Behütung . Sie sprachen nicht viel
miteinander , aber es war «in Verstehen zwi-
schen ihnen , das jedes Wort unnötig machte.

Einmal rasteten sie in einer hochsommer¬
lichen Mittagsstunde unter dem alten Birn¬
baum auf der Erenzgemarkung von Spot
Sie hatten die einfache Mahlzeit verzehrt,
die ihnen Liefet gebracht hatte . Das Kind
war längst wieder daoongcstoben . auf dem
aelbrisstgen Sträßchen . das in der flimmern¬
den Sitze noch lanae die trage Staubwolke
trug . die von den Kinderfüßen ausgewirbelt
worden war.

Nach dem Essm war Monika Wohlschlager
eingenickt . Der Kopf war ihr aus .die Brust
gesunken , eine Haarsträhne hatte sich aus
dem weißen Tiichl gelöst - und plötzlich wie
ein übermüdes Kind neigte sie sich in der
schweren Stille des Mittags zur Seite und
bettete sich selber mit . leichtangezogenen
Knien im krausen Gras.

Da lag sie nun . Barbara mußt « sie immer¬
zu ansehen . Sie verfolgte die Umrisse des
ruhenden Körpers und spürte , wie es ihr in
den Händen zuckte. Die Bildnerin Barbara
Barhona rtgle slch wieder . Lgnge halte die
Kunst ihrer formenden Hände brqchgelegen.

Aber nun war ein Wunsch in 'hr. fast ein
Beseht , dies « Hingestreckte nachzubilden , die¬
ses gealterte bäuerlich « Weib , U
wie eine erschöpfte Kämp,eriu . gefallen in
einer lebenslänglichen Arbeitsschlacht . Bild
Hauer und Maler der ganzen Welt und aller
Zeiten batten oft die ruhende Schönheit des
Frauenleibes festgehalten , die bluhende Hin-
gabe an den Schlaf , die betörenden Umrisse
der Glieder . . .

Barbara sah hier «in« ^ ^ „ d „
Geheimnis war und sich nur dem jchauenoen

Seelenauge auftat . Der spitze Hüftknochen.
der sich unter dem Gewand abzeichnete , die
braunen hageren Arme , die an zähe Baum¬
äste erinnerten und an deren Gelenken un¬
vermittelt breitausl 'adende Arbeitshände
hingen , das Gesicht in seiner dumpswilligen
Müdigkeit ganz nahe an die herbe Brust der
Erde gelegt — alles nahm Barbara in sich
auf , um es nie wieder zu vergessen.

Dann blickte sie über die schlafend« Monika
Wohlichlager hinweg ins Land hinaus in
einer tief atmenden Büngnis von Glück und
Ergriffenheit.

In dieser Stunde wurde die Künstlerin
Barbara Bardong geboren . Aber diese
Künstlerin machte einen Umweg . Sie wollte
zuerst einmal Bäuerin sein . Und nicht nur
deshalb , weil Hannes Füracker ein Bauer
wax.

Als Barbara am Abend dieses heißen Ta¬
ges mit Monika Wohlschlager heimzu ging.
wurde ihr plötzlich manches klar . Ein kurzes
Gespräch war Anlaß dazu.

„Warum Kht eigentlich Hanna nie mit
aufs Feld ?" hatte Barbara gefragt . „Sie ist
doch jung und kräftig . Ihre Hände sind auch
zum Zupacken da . Warum hilft sie dir so
wenig ?"

„Soll ich sie mit dem Rechenstiel Hinaus¬
treiben ? Gezwungene Arbeit taugt nicht viel.
Hanna will schon lang « in die Stadt . .

„In die Stadt ? Aber sie ist doch auf dem
Lande geboren und aufgewachsen ? "

„Aufgewachsen eben nicht . Mein verstorbe¬
ner Mann hat sie sechs Jahr « lang in eine
Klosterschule gesteckt. Da hat sie feine Hand¬
arbeiten gelernt und die Bildung der höhe¬
ren Töchter . Lisbeth übrigens auch."

,Ach lo !" Barbara schüttelte verwundert
den Kopf . ..Aber dann begreife ich nicht,
warum Hanna ausgerechnet Hannes Für¬
acker heiraten will . Hannes mag doch nicht
wieder in die Stadt ."

Hanna glaubt nicht daran . Sie hofft , daß
Füracker hier einmal alles liegen un-d stehen
lassen muß , weil er das heruntergewirtschaf¬
tete Gütl nicht halten kann . . ."

„Und du ?" Barbara war ehrlich empört.
„Du schiebst ihm deine Tochter zu. obwohl du
weißt , daß ' Hannes Füracker dadurch den
größten -Irrtum seines Lebens beginge ?"

„Hannes Füracker wird das Land . das ihm
gehört , nie aufgeben . Das weiß ich. Er ist
ein Bauer . Ich habe gehofft , er würde
Hanna zu einer Bäuerin machen . So wären
mir beide geblieben , sie und er. Denn auch
Spök braucht einen Herrn ."

„Und nun ?"
„Seit du da bist, ist alles anders . Ich habe

meine Wünsche begraben . Wahrscheinlich
schickeich Hanna nächsten Winter nach Wien
oder München , damit sie vergißt und ver¬
windet ."

Barbara atmete plötzlich erlöst und frei:
„Aber dann ist es la kein Unglück , daß ich
gekommen bin . .

„Nein , Barbara , das ist es nicht !" Mo¬
nika Wohlschlagers tiefe Stimme war voll
Wärm «. „Manchmal denke ist, du bist mehr
meine Tochter als Hanna und Lisbeth zu¬
sammen ."

Sie blieben stehen , als sie aus dem Wald
traten . Zu ihren Füßen lag grünleuchtend
zwischen langen schwarzen Baumschatten der
kleine Spöker See . Barbara vermeinte schon
die Frische des Wassers zu spüren , in das
sie sich sileich nach der Heimkehr stürzen
würde . Wieder erfaßte sie jenes unbändige,
Etiickgesühl , das zuweilen ohne eigentlichen i
Grund in ihr aufstieg , nur aus ihrer sun - ^
gen Kraft und Gesundheit kommend.

Monika Wohlschlager . betrachtet « sie mit
kaum verhehltem - Wohlgefallen . Sie wußte
genau , was in Barbara vorging . Und Bar¬
bara . die den Blick fühlt «, hatte plötzlich den
Mut zu einem Geständnis:

xVsi-um niclit xlsuben ? ^ er keinen 6 Iau
ben bsl . äer ist ckes Zieles vor äsn,
Uempke leäiz.

Vorn »« lenesn

„Ich wundere mich über . mich selbst . Frau
Monika ! Ich bin glücklich. Auch ohn« Han¬
nes Füracker . In meiner Liebe zu ihm war
soviel Krankes . Nun bin ich gesund . Ob wir
zusammen kommen oder nicht — mir kann
nichts mehr geschehen . .

Monika Wahlschlager nickte : „Heilkraf
der Erde , Barbara !"

16 . Kapitel

So erlebte Barbara Bardong ein kurzes
einsames und verschollenes Sommerglück dich:
am Rande des Krieges , der nur zuweilen
schattenhaft in ihren Ahnungen war . Unter
dem blauen Sternenhimmel glaubte sie nicht
daran . Im Wechsel der Arbeit vergaß sie
seine Drohung . Noch übertönte Paus Flöte
das Grollen des aufsteigenden Weltgewitters.

Und noch etwas übersah Barbara in die¬
sen Tagen . Sie wurde beobachtet . Zwei
scharfe Äugen waren immer hinter ihr her
spähten ihr jeden Morgen entgegen , schauten
ihr abends nach. wenn st« mit der sinkenden
Sonne heim ging , und manchmal wurde si
auch wieder aus dem Schilf des Spöker See
belauert , wie damals , als sie durch das erd
beerdufiende . Master ins Robinsonlaud ge
schwommen war.

Das Gleichgewicht der Liebe ist beweglie
wie das Zünglein einer Waage . Deränder
eines der beiden Herzen , die in den Schale:
liegen , seinen Gehalt an Liebe , so lchläo
dar Zünglein heftig aus . Das Herz . das di>
Liebe leicht nimmt , schwellt in seiner Scha 'e
hoch empor , das andere aber fällt und fällt
in schwerer Betrübnis fast in » Bodenlos ».

(Fortsetzung folgt)
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Niederdeutsche Rundschau
Verhängnisvolles Spiel mit Streichhölzern

Durch Spielen mit Streichhölzern sind am
Mrttwochnachmittag in Wesermünde zwei
Kinder ums Leben gekommen. Die beiden
fünfjährigen Knaben Siegfried Michaelis
und Lothar Vargmann, die bei ihren Eroß-
eltern in der Hermann-Löns-Strahe woh¬
ne«, hatten sich Streichhölzer zu verschaffen
gemuht. Sie gingen damit auf den Haus¬
boden und fetzten das dort lagernde Heu in
Brand . Noch bevor die schnell alarmierte
Feuerwehr eingreifen konnte, hatten die bei¬
den Kinder, deren Vater als Soldaten an
der Front stehen, bereits den Erstickungstod
gefunden.

Dieser tragischeVorfall sollte allen Eltern
und Erziehungsberechtigtenerneut dringende
Veranlasiung geben, die Kinder ernstlichan¬
zuhalten, nicht mit Streichhölzern zu spielen
und auf alle Fälle dafür zu sorgen, dah
Streichhölzer so ausbewahrt werden, dah
Kinder sie. nicht erreichen können.

Bad Zwischenahn. Schrittmacher in
der deuts chen Schweinezucht . Das
Gelände der Ammerländer Viehverwertung
in Bad Zwischenahnstand am Sdnniag und
Montag im Zeichender diesjährigen «rohen
Prämiierungs - Zucht - Schweine , Absatz-
veranftaltung der Ammerländer Schweins-
zuchtgesellichaft, zu der die bekannten Am¬
merländer Schweinezüchter die Elite des
Jahrgangs 1942/43 mit etwa 120 Jungebern
und Jungsauen aufgetrieben hatten. Neben
diesen Jungtieren waren es besonders die
mit zur Schau gestellten Stammeber und
Stammsauen, die als die bedeutendstenVer¬
treter der Ammerländer Edelschweinezucht
auch in diesemJahr die uneingeschränkteBe¬
wunderung der zahlreichen Besucher fanden,
die auch diesmal nicht nur aus der engeren
Heimat, sondern aus allen Teilen des Eroß-
deutschen Reiches nach hier gekommen waren
Es ist das große züchterische Verdienst des

- Ammerlandes, dah es mit dem großen
Schweinetyp auch die entsprechende Brust-
tiefe herausgebracht und damit den vollgül¬
tigen Beweis für die Richtigkeitseines Jucht¬
zieles erbracht hat.

Leer. Vermißte tot geborgen.  Die
seit dem 8. Oktober vermißte Frau Brauer,
geb, Koller, wurde tot aus dem Hafenbecken
geborgen.

Borkum. Die Miesmuschel  bildete
schon von jeher einen Leckerbissen für Fein¬

schmecker. Besonders jetzt im Kriege ist den
Muschelkulturenin der Nordsee ein erhöhtes

. Augenmerk zugewandt worden, weil _ein
Muschelgericht eine willkommene>Bereiche¬
rung des täglichen Speisezettels bildet. Wie
weit diese angelegten und natürlich ge¬
wachsenenMuschelkulturen inzwischen ge¬
diehen waren, sollte eine Fahrt seststellen, die
die Fischmeisternach der Osterriede, nach
Borkum und nach dem Kapersand ausführ¬
ten. Allgemein wurde auf diesen Fahrten
festgestellt, daß die Muschelkulturen einen
hervorragenden Stand ausweisen, was so¬
wohl die Qualität als auch die Quantität
betrifft. Wir können jedenfallŝ im vorge¬
schrittenen Herbst mit einer reichen Anfuhr
rechnen.

Wcsermünde. Oekonomierat Erich
von Lehe gestorben.  Nach kurzer

Krankheit verstarb in Padingbüttel Oeko¬
nomierat Erich von Lehe. Mit ihm ist ein
Mann von echtem Schrot und Korn dahin-
gegaygen, der sein reiches Können und Wissen
stets in uneigennützigsterWeife in den Dienst
der Allgemeinheit gestellt hat. Der Verstor¬
bene war als Dsichgeschworener, als Mit¬
glied des Kreistages und des Kreisaus¬
schusses im ehemaligen Kreise Lehe sowie als
Mitglied des Bezirksausschussestätig . Fer¬ner war er Senior der Landwirtschaftskam-
mer für die Provinz Hannover und Vorsitzer
der Stader Herdbuchgesellschaft.

Mille sKr. Warendörss. Durch «intn
wütenden Weidebullen  wurde der
Sohn des Bauern Josef Bursenk schwer ver¬
letzt. Der dein Sohn zu Hilfe eilende Vater
wurde gleichfalls von dem Bullen angegrif¬
fen und gegen eine Scheunenwand gedrückt.
Ihm wurde der Brustkorb eingedrückt. Ein
gleichfalls zu Hilfe kommenderKnechtwürde
von dem wütenden Tier auf den Boden ge¬
worfen, doch kam er mit leichteren Ver¬
letzungen davon. Vater und Sohn mußten
dem Krankenhaus zugefllhrt werden. '

ü r elternlose Ham-
e r. Von Führerinnen , Füh-

Lüneburg.
b u r g e r K i n , , , . - . .
rern, Arbeitsmaiden und Kriegshilfsdienst¬
maiden sowie Angestellten wurden anläßlich
des zehnjährigen Dienstjubiläums der Be¬
zirksführerin des Bezirkes XV, Nordmark,
des Reichsarbeitsdienstes wJ . 14 500 RM.
gesammelt. Dieser Betrag soll für die durch
Angriffe auf Hamburg elternlos gewordenen
Kinder Verwendung finden und wurde dem
Gauleiter des Gaues Hamburg übergeben.

Visselhövede. 5 Gänse gestohlen.  Iw
der Nacht zum Sonnabend wurden aus
ein'em Anwesen fünf schlachtreifeGänse ge¬stohlen. Diebe erbrachen gewaltsam den ver¬
schlossenen.Stall , stahlendie Tiere und schlach¬
teten sie draußen in der Nähe des HUhner-
stalles ab. Die Täter — es kommen nur
mehrere Personen in Frage — haben in aller
Ruhe gearbeitet und müssen mit den Oert-
lichkeiten vertraut gewesen sein.

Minden. Ausstellung „Schöpfe¬
risches  M i n d cn". Der Fremdenverkehrs¬
verband Minden-Porta plant in Zusammen¬
arbeit mit der Stadt Minden eine Aus¬
stellung „Das schöpferische Minden". Es
sollen darin alle schöpferischen Kräfte der
Weserstadtzu Worte kommen, also nicht nur
Maler und Bildhauer, sondern auch Dichter,
Komponisten, Architekten, Lichtbildner, Mo¬
dellbauer, Kunstschlosser' und Schmiede,
Kunstgewerbler, Drechsler usw. Damit be¬
schreitet Minden, das in den letzten Jahren
besondere kulturelle Anstrengungen machte,
auch auf dem Gebiete des Ausstellungswesens
einen neuen und beachtlichenWeg.

Oelstorf (OsthannZ 410 Jahre auf
einem Hof.  Die Eheleute HeinrichLübber¬
stedt konnten dieser Tage ihre Goldene Hoch¬
zeit begehen. Seit 60 Jahren bewirtschaften
sie ihren Hof. Sie gehören zu einer der ülte-
Name des Lllbberstedtschen Vollhofes ist seit
410 Jahren nachweisbar.

Gardelegen. Eine unnatürliche
M u t t e r f e stg e n o m m e n. Der Kriminal¬
polizei gelangtes , eine ledige Einwohnerin
wegen Kindestötung festzunehmen. Die,un¬
natürliche Mutter hatte heimlich geboren
und dann ihr Kind getötet. Sie .wurde dem
Untersuchungsrichterzugeführt.

Der Mameluk des Misers
Als General Bowaparte, den die Araber

in ehrfurchtsvoller Scheu „Sultan Kebir"
Großer Sultan nannten, ihr stark befestigtes
Lager bei dsw Pyramiden erstürmt und ihre
Macht gebrochenhatte, schrieb man den 21.
Juli 1798. Vier Tage später zog der Sieger
durch das „Bab el Nafr", Tor des Sieges.

Der Scheich el Bakri, dessen Stamm in
direkter Linie bis zum Propheten reichte,
huldigte dem Sieger und schickte ihm einen
prunkvoll geschirrten Renner nebst einem
Sklaven der ihn führte, zum Geschenk.

Bonapartes Augen überflogen nur flüch¬
tig das edle Vollblut. Forschendblieben sie
auf der muskulösen Gestalt des Mameluken
haften, der. die Hand am Dolch, in stolzer
Haltung vor ihm hielt und ihm kalt ent¬
gegenblickte.

Neben Bonaparte standen ' Kleber und
Dumas. — „Wie ist dein Name?" fragte
Bonaparte.

„Achmed."
„Du bist noch jung. Achmed. Wo ist deinVater ?"
„Er starb den Heldentod."
Einige' Atemzüge lang blieb Bonaparte

still. Dann sagte er : „Der Scheich hat dich
mir zum Geschenk gemacht, von dieser Stunde
an bin ich dein Herr. Wie gefällt dir der
neue Herr ?"

Der' Araber ließ seinen Blick durchdringend
über die unscheinbare Gestalt des 'Korsen
gleiten. „Er ist klein," erwiderte er mit Ge¬
ringschätzungin der Stimme.

Vonaparte lachte auf. Furcht schien dieser
braune Kerl nicht zu kennen. „Einer von
diesen beiden wäre dir als Herr wohl lie¬
ber" sagte er, und deutete auf seine ihn
um 'Kopfeslänge überragenden Generäle.

„Nein, danke", wehrte Kleber lachend ab.
„Diesem fanatischenBurschenmöchte ich mich
nicht anvertrauen ." — Dumas, dem die
Oesterreicherbei Brixen den Beinamen „der
schwarze Teufel" gegeben hatten , winkte
gleichfalls ab. „Nicht aus Angst", bemerkte
er. „ich befürchte nur . dieser wilde Bursch
könnte mehr Erfahrung im Giftmischer, ha¬
ben als mir lieb ist. Und auf so »ine
unrühmliche Weise vom Leben in den Tod
befördert zu werden, dazu verspüre ich kein«
Luft. Ich,, ."

Bonaparte unterbrach ihn. „Er ist der
Sohn eines tapferen Soldaten , einen hjnter-
listigen Mord traue ich ihm nicht zu." Da¬
nach legte er dem Mameluk di« Hand auf
die . Schultern und schloß: „Du bleibst also
bei mir. Achmed." -

Das Schicksal hatte den Mameluk auser¬
wählt. den Unterdrücker des Morgenlandes
zu beseitigen. Mit dem den Mohammedanern
eigenen stoischenFanatismus verfolgte er

Rund um die Welt
Naturschutzpläne in den Alpen

In einem richtungweisenden Aufsatz über
die Naturschutzbestrebungenim deutschenAl¬
penraum berichtet der Landesbeauftragte für
Naturschutz, Prof . Dr. Hans Schwenkest über
die Planungen der Obersten Naturschutz¬
behörde: In großem Maßstab und .mit den
starken Rechtsmitteln des Reichsnäturschutz-
gcsetzeswill die Oberste Naturschutzbehörde
eine weitgehende Planung in die Wege lei¬
ten, die dem- Wunsche des Führers , die
Alpen zum Erholungsraum des deutschen
Volkes zu machen, nachkommt. Die Planung
dient der Vorbereitung von Schutzmaßnah¬
men für die Zeit nach dem Kriege. Vor¬
dringlich ist die Durchführung einer, wenn
auch nur vorläufigen Eeneralplanung für
die Natur - und' Landschafts-Schutzgebietebe¬
zeichnendeLandschaften, Berge, wie Groß¬
glockner,. Großvenediger, Villacher Alpe,"Höl-
jengebirge, Hochkönig, Hochschwabu. a„ dann
Tallandschaften, wie das Gesäuse, Wasser¬
fälle, wie die des Krimmler- ' und Käser-
Tales , Schluchten, wie die Liechtenstein-
Klamm, Seen, Kare usw. einbezogenwerden.

Mit 92 Jahren noch beim Kartoffelroder«.
In erstaunlicher Rüstigkeit beging einer der
Aeltesten aus dem Kreise Köttingen, der
Altenteile! Wilhelni Marten in Angerstein,
seinen 92. Geburtstag . Man konnte den Ju¬
bilar trotz, seines hohen Alters noch auf dem
Feld beim Kartoffeleinhoien und anderen
Arbeiten sehen.

Hamster greift einen Jungen an. Daß der
Hamster unter Umständen ein sehr streit¬
barer Geselle sein kann, erlebte in Hohen-
göhren im Kreise Jerichow II ein Juiige,

dem eine Hamsterfamilie begegnete, die sich
gerade in Äaisbeständen gütlich getan hatte.
Als .die Hamstermutter sah, daß ihre Jungen
in Gefahr kamen, setzte sie sich sprungbereit
auf die Hinterbeine und ging fauchendzum
Angriff gegen den Jungen vor. Doch zog die
Hamsterfamilie bei diesemungleichenKampf
den Kürzeren.

Internationales Schachturnier. In Madrid
schloß der vorletzte Tag des internationalen
Schachturniers mit einem Sieg .von Vrinck-
mann über de Augustin, von Sanzl über
Eomez, von Alonso über Nicolas, von Perez
über Saemisch, von Keres über Navarra,
von Medina über Kocher. Als Sieger des
Turniers gilt jetzt bereits Keres, als zwei¬
ter hat sich bisher Fünftes und als dritter
Brinckmann, dann Jngelmoe und Medina
qualifiziert. Nach dem Siege von Pomar
über Jngelmo am Mittwoch wurde der
zwölfjährige spanischeSpieler - von den Zu¬
schauern unter begeisterten Kundgebungen
auf den Schultern davongetragen.

, Ein Seehund starb an Tuberkulose. Vor
der französischenAerzteakademie berichtete
Prof . Ürbain über , die Tuberkulose unter
den Tieren in den Pariser Zoologischen
Gärten. Die Tuberkulose hat. so erklärte er
u. a., gerade unter den wildenn Tieren
in Gefangenschaft zugenommen. In Paris
wurden etwa 80 Fälle , vor allem bei Affen
beobachtet. Ein naturwissenschaftlichaußer¬
gewöhnlicherFall ist. daß in einem Pariser
ZoologischenGarten ein Seehund kürzlich
an Lungentuberkulosegestorben ist. Die Lei¬
chenöffnung ergab das Vorhandensein von
Tuberkelbazillen menschlichen Ursprungs.
Die Aerzte vermuten, daß dieser Seehund
menschliche Tuberkelbazillen dadurch be¬
kommen hat, daß er den Auswurf eines
an Tuberkulose erkrankten Besuchers
schluckte.

sein Ziel. Hinweg mit dem Verhaßten. I «,.
mer wieder ries er sich die glühendenReden
der Derwischeins Gedächtnis zurück. I «. es
mußte gelingen. War er nicht des Fremden
einziger Wächter?

Und wieder zog ein« Nacht herauf, da
Achmed, in seinen Burnus gehüllt, quer im
Zelteingang lag und zu dem Korsen herüber-
blinzelte. Unbegreiflich. Diesen kränklich aus.
sehenden Mann , der da klein und blaß j«
seinem Felhbett log. desien Name di« fried¬
lichen Träum« der Fellachen störte, nannte
man großer Sultan . Fast schien dem jungen
Wüstenfohn die Aufgabe zu gering. Aber
hatte er. nicht geschworen, ihn zu beseitigen?Vorwärts also!

Mit der Geschmeidigkeiteiner Katze glitt
er zum Feldbett und horchte. Ja . er schlief
der Ungläubige, lag da als sei er daheim
beschützt in seinemPalast . Der Mameluk zog
den Dolch, er neigt« sich über den Schlafen¬
den, hob die tätliche Waffe, und prallte zu¬
rück. „Geh' auf deinen Platz. Achmed", hört«
er die Stimme des Fremden sagen, „und
hüte dich in Zukunft vor so schlechten Träu¬men."

Der Mameluk wich zurück. Rückwärtsging
er, Schritt um Schritt, mit zu Boden gesenk¬
tem Kopf und -schlaff hcrabhängenden Ar¬
men. Warum schrie dieser Fremde nicht auf
rief er nicht nach allen seinen Soldaten?
Warum schoß man ihn nicht nieder, hängü
ihn an einen Baum ? . . . Vor Unfaßbarem
blieb ihm der Mund offen. Auf seinen Platz
niedersinkend vergrub er den Kopf in die
Hände und stöhnte. Und so verrann die Nacht

Als Bonaparte sich am nächsten Tag« voni
Lager erhob, stand der Mameluk mit ver-
krenzte-n Armen und gebeugtem Nacken. ..Ja,
du bist groß, Sultan ", stammelte er. Dann
sank er in die Knie und umklammerteseiner
Herrn Füße.

Achmed verließ Bonaparte nie mehr. Er
folgte dem General nach Frankreich, dem
Konsul nach den Tuilerien , dem Kaiser nach
Rußland. In Malmaison. in Moskau, auf
der Elbe, und im Feld schlief der treue Ma¬
meluk vor des Kaisers Tür . Er folgte seinem
Herrn in die Verbannung nach St . Helena.
Und als der Tod Napoleon von seinem Lei¬
den erlöste, stand er zu Füßen seines Beltes
Zweiundvierzig Jahre nach jener Nacht be,
gleitete er die irdischenReste seines kaiser¬
lichen Herrn nach dem Jnvalidendom.

Waller Michel
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Familienanzeigen

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Gisela

Friedrich; Dieter Arfmann, Uffz. in
einem Artl.-Regiment. Bremen, 24. Ok¬
tober 1943, Calvinstraße97

Vir haben uns verlobt: Erika Schmidt»
Hermann EHdermann, Uffz. in einer
Flak-Abt Bochum, Bremen, Okt. 1943-
Kein Empfang.

Ihre Verlobunggeben bekannt: Hildegard
Könemann; Hans-Wilhelm Janssen, Uffz.
der Luftw. Rinteln; Bremen, Warturmer
Heerstraße 61 a, 24. Oktober 1943

Wir haben uns verlobt. Hildegard Honte;
Erich Wurche, Leutnant in ginem
Gren.-Regiment. Bremen, An der Kä-
menade 38; Am Hallacker 42. 23, Ok¬
tober 1943. Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt: Luise
Thleling; Bruno Bornemann. Ötters-
berg; Bremen, den 23. Oktober 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Lina
Striebert, Hans Schumacher. Lemwerder
i. 0-, im Oktober 1943

Vermählungen:
, Ihre Vermählung geben bekannt: Karl

Grunewald, ff -Rottenf. der Waffen-^ ,
und Frau, Gertrud, geb. Schräder.
Bremen, den 23. Oktober 1943, Huch-
tinger Straße 1

Wir geben unsere Vermählungbekannt:
Erich Denkewitz; Marianne Denkewitz,
geb. Bohlmann, Magdeburg, Dietrich;
Eckart-Str. 74; Bremen, HollerStr. 10!
Bremen, 23. Oktober 1943

Ihre Eheschließunggeben bekannt: Ober¬
gefreiter Karl-Heinz Kattau, Ilse Kat-
tau, geb. Pentzien. Rerik, Bremen,
den 19. Oktober 1943.

Ihre Vermählungzeigen an: Karl Schnei¬
der, Uffz. in einer Flak-Schw.-Abtlg. ;
Frau Aenne, geb. Ihlbrok. Bremen.
23. Okt. 1943. Bremervöider Str. 45.
Trauung 16 Uhr in der Wilhadi-Kirche

Ihre Vermählunggeben bekannt: Wilhelm
BUstrich, Oblt. in -einem Gren.-Regt.:
Gertrud BUstrich, geb. Hartmann.
Bremen, den 24. Oktober T943. Grö-
pelinger Heerstraße 181

Ihre Vermählung zeigen an: Hermann
Grote, AnnelieseGrote, geb. Rißmeyer.

. Bremen-Lesum, 23 Oktober 1943.
Ihre Vermählung geben bekannt: Ing.

Ulrich Haensgen, z. Z. Lt. in einem
Flakregt.; EmmaHaensgen, geb, Haus¬
mann. Bremen-Vegesack, im Okt. 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Ob.
Mech. (A) Werner Kohlhorst; Ilse Kohl¬
horst, geh. Jesse. Kiel-Wik; Bremen
Schönebeck. A. d. Krümpel 190

Plötzlich und unerwartet verschied
heute abend sanft und ruhig nach
längerer Krankheit mein herzens¬
guter Mann, mein lieber Väter und
Schwiegervater

Wilhelm Stöver
im fast vollendeten 74. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer:.

Marie Stöver, geb. David; Fritz
Stöver und Frau, geb. Kämena,
und Angehörige

Bremen, den 21. Oktober 1943,
Doventorsteinweg 85. Aufbahrung
;n der B.-A. Nordlicht. H. Scho-
make»-. Wartburgstr. 39 TTauer-
feier am Montag, 12 Uhr. in der
Kapelle des Osterholzer Friedhofes.

Nach langem und schwerem Leiden
verschied heute, nach vierjähriger
glücklichster Ehe. mein geliebter
Mann und treuer Lebenskamerad,
mdin lieber Sohn. Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Hans Ahrens
geb. 17. 7. 1903

In tiefer Trauer: Gertrud Ahrens,
geb. Neumann Annette Neumann;
Anneliese Meyer, geb. Ahrens;
Werner- Meyer; Ingrid Meyer

Br.-Vegesack, den 21 Oktober 1943,
Grünestraße 6. Die Aufbahrunger¬
folgte im Hause Vegesack, Grüne-

’ straße 6, wohin etwaige Kranzspen¬
den erbeten werden. Die Einäsche¬
rung findet am Montag. 25. .Okt.,
mittags 12 Uhr, im Krematoriumin Bremen statt.

Mit den Hinterbliebenen trauern
auch seine Kameradenum den Ver¬
lust des bewährten und allzeit
treuen Mitarbeiters

Der Polizeipräsident.

Berichtigung
Die Trauerfeier und Beisetzung un¬
seres lieben

Ernst -Georg
findet- am Montag/25 . Oktober, um
9 Uhr (nicht wie bekanntgegeben,
um 10 Uhr) in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Farn. F. Riekert
Bremen, Brandtstraße 69. Etwaige
Kranzspenden werden zum Ge.-Be¬
in,- Germaniastraße 56. erbeten.

Statt Ansagens
Heute morgen entschlief sanft nach
längerem schweren Leiden meine
innigstgeliebte Frau, unsere her-'
zensgute, stets um uns besorgte
Mutter, Schwiegermutter, Schwester.
Schwägerin, Tante und Cousine,Frau

Anna Meier , geb . Alm
im 63. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Heinrich Meier; Heinz

Meier, z. Z. Kriegsmarine, und
Frau, Lisa, geb. Michaelsen; Wil¬
helm Meier und Frau, Elvera,
geb. Müller; Frau Minna Hibbe,
geb. Alm; Frau Mimi Bremer;
Wilhelm Meier und Frau; Fried»
rieh Immoor u. Frau, geb. Meier,
sowie alle Verwandten und Be¬
kannten

Br -Aumund, den 22. Oktober 1943,
Br.-Vegesack, Hoboken - New York,
Fallingbostel, Hann.-Ströhren. Die
Trauerfeier findet am Montag, dem
25. Oktober, um 16 Uhr, auf dem
Neuen Aumunder Friedhof statt.

omziernaciiuiuciisfür dfeKrie0smerin6ausJanrganpig27u.i926
Kür -die Fiilnunir des Seekriege « nuf allen werden Anwärter

für alle aktiven und T’eserveoffizierlauflmhm ' ii der Kriegsmarine,
insbesondere für die Seeoffizier . , Marlneartillerieofflzier - und die
Mar InenaclirlehteiiQffizler lauf bahn eingestellt.

Verlangt werden neben körperlicher Taujrliflikeit Einsntzfrendig-keit und Liehe zur See , die für einen Führer erforderlichen
f ’liaraklereitrenschäften und entsprechend den hohen Anforderun¬
gen des Berufes jrute geistige Begabung , vor allem schnelle Auf
l'a.ssung . Eine bestimmte Schulbildung 'nicht vor ^ eschriehen.

Bewerbungen aus dem Gehurts .iahr -sans 1937, aber auch noch
192U, werden von allen Wehrbe ^ irksko .mniandos cntße <renteil um men
die auch Merkblätter und Vordineke au.sjrehen ' und weitere Aus¬
kunft erteilen . Oberkommando der Kriegsmarine.

In der Nacht zum Donnerstag ent¬
schlief sanft und ruhig nach mit
Geduld, ertragenem Leiden unsere
liebe, stets um uns besorgte gute
Mutter, Schwiegermutter. Groß¬
mutter Schwägerin und Tante

Wwe. Katharina Rohde
geb. Behrje

Im 74. Lebensjahre. Ruhe sanft.
In tiefer Trauer: Johann Rohde,
. z. Z Berlin; Heinrich Rohde, z.

z, im Osten; Albert Rohde, z. Z.
im Osten, und Frau, Martha, geb.
Otte; Hfnrlch’Siemers und Frau,
Adele, geb. Rohde, und alle An¬
gehörigen

Rade, den 21. Oktober 1943. Die
Beerdigung findet statt am Mon¬
tag, 25. Oktober, 14.30 Uhr. vom
Trauerhause aus' Alle, welche der
lieben Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollen, werden gebeten,
sich daselbsi einzufinden.

zu jöilemisuins ICinsichl beim
Bauamt Bremen -Lesum , Brouion-
Auminid , Ilorsl - Wessel . .Straße,
von !l bis 13 Uhr au«.

Etwaige Einwendungen ffejren
den Blau sind innerhalb der he.
zeichneten Krist heim Senator
fiir die . Finanzen , Hat haus , ein-
zureichen . 10. 1943. Der sScnator
fiir dis Finanzen ..

Die in Verlust geratenen Kraft¬
fahrzeugs !' hei ne über unehbezeieh-
uete Fahrzeuge werden ' für un.
^jiil i» erklärt : Sie sind >ausjre.stellt am : 25 9. .41) für Francke-
Werk © A(j ., Am ' Seefelde 211. nüf
HB . 2fi 1114; IR. Hk .18 fiir Louis
Schierholz , Katlenturmer Heer¬
straße 122, auf HB 10 3115: 23. 3.
42 für Roland -Werft GmhlL . Br .:
Hemelingen . Am Hafen auf
HB 2(5433; 27 9. 38 fiir „De-Dro “.
Droffen - Einkaufs -Genossenschaft
u. Omi>H., Am Deich 42, auf HB
14 403; 1. 7. 3f> für Philipp Holt¬
kamp - Vahrer Str . 4(5, auf HB
14 878: 11. 7. 315 fiir .KVirl Lok.
manu , Kepler .str . 7, auf HB 20111).' ;
17. 9. 37 fiir Georjr Scbieder,
Planlage 77* auf HB 1074: .18, 11.
37 fiir (Iroßwäscberei .Hnyunsrs.
Drakenbunjer Str . 36. auf HB
3211; 7. 6. 40 für Fritz Ufferheide.
Knntstr 49 nuf HB 30 408; 11. 7.
42 für Hermann Hitschfeld , Stef-
fensweff 106. auf HB 22 402: 2. 9.
39 fiir Bremer Stublrobrfabrik,
Menck . Schuft »« & Oo.. Admiral-
strnßc 96. auf HB 11565; 11. 9. 40
fiir Louis Scbierhofz , Knttentur,
mer Henrstr . 122, fiir den Anliün.
tre,- 9099— a 421 654. 20. 10 1943.
Der* Polizeipräsident.

Bekanntmachungen
der H 111 e r - 7 u g e n d

Kirchliche Nachrichten
Ref. Kirche Blumenthal . Sonntag

91/# Fastor I)uit . ,
Ref. Kapelle Farge . Sonntag 9V4

Uhr K. IIF/j  Fhr Pastor Dult.
Ref. Kirche Neuenkirchen . . Sonn¬

tag 15 Fhr Pastor Dnit.
Amtliche Bekanntmachungen

Hansestadt Bremen
Die Stadtwerke Bremen Aklieu-

jfeeellKchaff hat bei dem Senator
für die Finanzen ' zum Zwecke der
Aufhebung eines auf ihren Urnnd-
stlicken an der Bremer Straße
in B rem en-Aumnnd. FlurbIiez.
Gemarkung Aumund Flur 3 Nr.
454/45 und 29345. liegenden We¬
ges die Enteisrnung ; der auf die-
gern Wey:© ruhenden Wcjcerechte
zugunsten der jeweiligen Eigen¬
tümer der Grundstücke Flurb .-
Bezeichnung Gemarkung AUm und
Flur 3 Nr 294/36 und 315/36 be¬
antragt.

Der PUn und da* Ver7,eiohni>-
der beteiligten Grundelückecigeu-
tümer und -der beteiligten TVege.
berechtigten liegen vom 25. Ok.
tober bi« zum 6. November 1943

MITJ.-Gcf. 1 u. 6/75. 23. 10.. 16.00,
Separalionswerk . 24. 10.. 9.00. auch
Segelschar , Separalionswerk («Tu.
gendfilmstnnde ) ,Stnmlnrt Bremen -Hafen Gef. 56 u.
59: 23. 10., 17.00. Schule Hauff
straüe : Gef. 61: 17.30 Helgolän¬
der Schule ; Gef , 63:- 17.30 Heim
CafA Flora . 24 10.: Appell aller
.lugenddienstsiflichtigen 9.00 Dan.
ziger Freiheit (.Tdg'endl 'ilin'Rtd.).

Motor -Stamm . Teilnehmer an der
Filiirersebulung nach Ottersberg
23. 10.. 13.00,. Lloydbnhnhof mit
Ausrüstung.

Flieger -Stamm . Alle ' Gefolgschaf¬
ten 24. 10.. 8.45, Dann . Freiheit.

Techn . Fähnlein . 23. 10., 16.00 Uhr.
Dienststelle.

Snlelgef . / M.-Splelgr ., Orchester.
23. 10, 15.30 Nordische Musik¬
schule . Notenständer.

Standort Bremen -Bürgerpark . .Tg -
stannn TT 24. 10., 9.00, Spanischer
Plalz , 20 Pf.

Naehr .-Gef. 4,75. Antreten Sonn¬
tag . 24. , 10., 8.30. Heim Borgstr.

Geschäft ! Bekannlmachunaen
Bitte Geduld, falls Sie beute etwas

länger warten müssen , wenn Sie
sich die zugelnssenen Baltcnmit-
tel kaufen . Das Ausstellen der
Bescheinigungen erfordert viel
Zeit . .7e früher Sic kommen,
desto schneller werden Sie be¬
dient . Die Deutsche Apotheker-
sehn ft : Die Deutsche Drogislen-
sebnfi . :

Unsere Geschäftsräume befinden
sieb ab beute Aiisgnrikirebbof 1
bis 3 7 Fernsprecher wie bisher
2 72 32. Wehdeking , Focke '& Co.f
Ansgarikirchhof 1—3.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Opfernhaus
Achtung ! Neue Anfangszeiten!

Heute, Sonnabend , 1(1.15-18,30 Uhr.
Somilibend -PluJzin .' Gr . A : „Onkel
Buonaparte “. Komödie von Uio-
vacehim ) Foi$ ano.

Sonntag , 24. Okt., 10.30—13 Ohr.
geschl . KdF .-Vorst , f . Carl F. W.
Byrgward : ,,Martha “.

Sonntag , 24. Okt., 15*45.—18.30 Uhr.
Donnerstag -Platzm . Gr . A: ,,Der
Troubadour“. Oper in 4 Akten v.G. Verdi.

Montag, 25. Okt., 17—19.30 Ohr,
geschl . KdF .-Vorst , f . .Weserflug
Zeugwerke : „ Friederfke “ .

Dienstag , 20. Okt., 15.45-18.30 Uhr.
Dienstag -Platzm .: „Tosca “. Oper
von G. Puccini.

Mittwoch , 27. Okt., 15.30-18.30 Uhr
Miltw .-Platzih . Gr . B: „Othello“

Donnerstag , 28. Okt., 10.15—18.30
' l’hr , Donnerstag -Platzm * Gr . B:

„Onkel Buonaparte “. Komödie
(1. Forzano.

Freitag , 29. Okt., 10.15—18.30 Uhr,
Freilag -Platzm .: ,.Onkel Buona
parte“.

Sonnabend , 30. Okt., 16-—18.30 Uhr,
Sonnabend -Platzin . Gr . B: „Frie¬
derike “.

Sonntag , 31. Okt., 10.30—13 Uhr,
Stnffel -Anr . 8. Vorslellg . Gr . B
„Der Vogelhändler “. Operette v.Carl Zeller.

Sonntag , 31. Okt., 16—16.15 Uhr,
MittwochPlatzm . Gr . A . in neuer
Einstudierung : „Don Pasquaie 1
Oper in 3 Akten , Muski von G.
Donizetti.

Montag, 1. Nov ., 17—19.30 Uhr, ge
schloss . Vorst , f . KdF .: «,Frie¬derike“.

Dienstag , 2. Nov ., 10.15—18.30 Uhr.
Staffel -Anr . 4. Vorstellg . Gr . C:
„Don Pasquaie “.

Schauspielhaus
Heute, Sonnabend , 10—18.30 Uhr.

4. Ka .-So., Erstaufführung - der
Neubearheilung : „Die schöne 6a-
lathee “. Opere.tle in einem Akt
y.  Franz v. Supp«1. Mur . Einrieh
tung und Bearbeitung von Theo
Mnekeben . Vorher : Tanzbilder
(Hallet t di vert issement )', entworf.
u. einstudiert von BallettmeisterHellmuth Zohnpfennig.

Sonntag , 24. Okt., 10.30—12.45 Uhr,
gesehI . KdF .-Vorst , f. d. Hnfcn-
betriehsverein : „Onkel Buona¬
parte“.

Sonntag , 24. Okt., 10.15—18.30 Uhr
„Onkel Buonaparte “.

Montag, 25. Old.. 10—18.30 Uhr,
geschl . KdF .-Vorst , f. d. Deutsche
Beiehsbahn : „Der Rauh der Sa¬
binerinnen ".

Dienstag , 20. Okt.. 10—18.30 Mir.
5. So.-Di. O: „Der Raub der Sa¬binerinnen “.

Mittwoch , 27. Okt., 10.15-18.30 Uhr.
5. So.-Mi. O: ,,Onkel Buona¬
parte“.

Donnerstag , 28. Olct.. 10-18.30 Uhr:
„Die schönje Galathee“. Operette
in einem Akt v. Franz v. Suppö.
Vorher : Tanzbijder (Balleltiliver-
tissement ), entworfen u. einstu¬
diert v. Ballettmeister Hellmuth
ftehnpfennig.

Freitag , 20. Okt.. 10—18.30 Uhr,
O. Ka .-Frei .: „Die schöne Gala-
thiSe“. Vorher : Tanzbilder fBal-
lettdivrrfisseinenf ).

Sonnabend, an. Okt.. 10.15- 18^ 0
Uhr O; „Onkel Buonaparte “.

Sonntag , 31. Okt., 10.30—13 Uhr,
gesell !. KdF .-Vorst , f . d. Beiehs¬
post : „Der Raub der Sabinerin¬nen“.

Sonntag , 31. Okt., 10—18.30 Uhr
„Die schöne Galathee“. Vorher:
Tanzbilder (Ballett di vert issement)

Montag, 1. Nov ., 10.15—18.30 Uhr
O: „Onkel Buonaparte “ .

Dienstag , 2. Nov ., 10 —18.30 Uhr
O: „Die schöne Galathee “. Vor¬
her : Tanzbilder (Balleüdiverlis-
sement ).

Vorverkauf : Wochentags v. 10 Uhr
durchgehend bis 18.30 Uhr ; sonn¬
tags von 10.30 durchgehend bis
18.30 Uhr ; montags Von 10 bis
13.30 und 10.30 bis .18.30 Uhr . .Für
die Kleiderahgabe wird eine Ge¬
bühr gesondert erhoben!

ns.-Bemetnsciiaii Kran iuren Freude
KdF.-Theater Centralhallen . Frei¬

markts - Variete - Programm . Der
grolle Erfolg . Täglich nachmitt.
14.30, abends 17.30 Uhr . Vorver¬
kauf durchgehend ab . 11 Uhr
vorm . Karten nbch zu haben für
diese Woche für die Nachmittags¬
vorstellungen 14.30 Uhr heute»
21. 10, .22. 10. und 23. -10. 1943,

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Heute,23. Okt .. Verein Tür Xiedersiiohs.

Volkstum . Prof . Dr . Karl Frö¬
lich , GielJcu : „Die Rechtsaltertü¬
mer- des deutschen Dorfes “ (mit
Lichtbildern ). 17 Vhy,  Atlainis-SaaL Böltclierslralle . Oeffentlich.
Karten sind au der Abendkasse
zu haben .' — Aerztl .-wiste. Ver¬
einigung . Prof . Dr . Hans Biet-

, schul , Wiirzburg :. „Das D Vita
minproblem“. 16 Uhr. — Prof.
Dr. Heinrich Martins , Güttingen:
„Die Behandlung der gynäkolo¬
gischen Karzinome “, 17 Uhr,
Goldener Saal , Haus St . Petrus.
Nur für Aerzte . — Der für mor¬
gen , 24. .Okt ., vorgesehene Vor¬
trag von Prof . Dr , Wnldmnmi
wird auf Sonntag , 31. Oktober,
verschöbet!

F i s chveil e f I u n 9
F. L. Bodes. Frischfisch Ostertor

1—200, Sügestr . 1—100.
Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch

Nr . 2581—2730.
Castens. Frisch fisch und Marina¬

den 1001—1200.
H. Engelmann . Frischfisch B.-Str.

1301- 1430: F.-Str . 1121—1300.
Holst . Frischfisch 2451—2700; Ma¬

rinaden 2501—2700.
Karstadt ab 10 Fiir : Frischfisch
- von 2501 bis Siclilu» u. 1—200.
Klevenhusen . Frischfisch 1501-1950.
Michaelis & Co. Frischfisch 2001 b.
2500, , 7001—7500. -

Rupprecht. 10 I hr Frischfisch
Nr. 151—200

Winkelmann , Landwehrstr . Frisch¬
fisch Nr . 101—450.

Winkelmann , Bremerhavener Str.
Frischfisch 1001—1100.

Winkelmann , Münchener Straße.
Frischfisch 701—800.*

Film Thealei

Admiral -Palast , Hemmslr . Heute
2.30 u. 5.30 Uhr : „Münchhausen “ .
Hans Albers , Brigitte Horney,
Ilse Werner u- a . Jugendliche
nicht zugelasseti . .. - >

Central - Theater Oslebshausen . ^
„Liebe , Männer und Harpunen“.
Für Jugendliche zugelassen . —
Sonnabend 3.00 u. Sonntag 1.00:
„Wundervolle Märchenwelt “ und
Kasper.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-
weg 105. Täglich 1.15. 3.30, 5.45
Uhr . La Jana in dem großen Ar¬
tistenfilm : „Menschen vom Va>
riet6" mit Karin Hardt . Attila
Hörbiger , Christel Mardayn,Hans Moser.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Bis auf - weiteres täglich 18.15
(Sonnabend u. Sonntag 15.30 und
18.15 Uhr ) : „Der dunkle Tag “ .
In den Hauptrollen : Marte lla-
rell , Willy Birgel . Ewald Baiser
u. v . a . Jugemll . nicht zugeloss.

• Dazu die ' neue Wochenschau.
Deutsche Lichtspiele , Vegesack.

Sonntag , 24. 10., 13.00 Fhr . große
Jugcmlvorstellnng : „Die sieben
Raben“. Dazu die neue Woc.hen-

- schau.
Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.

15.30  u . .18 .15: „Münchhausen“.
Der große Farbfilm der Ufa mit
Hans Albers u . a . Jugendverbot.

Zu verkaufen

Küchenlampe 8 Mk.t Stubenlainpe
10 Mk.. Nachttischlampe 0 Mk
Fr . Grell .*i, Br .-I?önnebeek , Heul¬
st r . 70. Zu hes . ab 10 Uhr.

Tauschgesuche
Biete gut erh. 2schl . Bettstelle m.

Rahmen u. Aull . Suche gut erh.
Herd . An-geb . u. VM 3606 an
Gesell Blumentlial.

Biete 2schl . Bettstelle m. Matratze.
.Suche Fahrradbereifung . An geb.
u. YR 3509 an Gesell . Blum ’thal

SAwerverwundetedi
jusenglilcherGefang
j Berlin, 23. Oktober. A
■\ E,Oktober trafen in etm
lie ersten der etwa  5000

Kutschen Soldaten aus c
snigenschaft ein, die im 2
»leiche Zahl schwerverv
inegsgesangenerheimkl
Inlunft wurden sie am
ini Befehlshaberdes W

Weib»  A n i e i g « n

Theoret.
und

tacMiche meisteruorbereitung
für
Schlosser
Installateur«
Maurer
und Zimmerer

beginnen Anfang November
Anmeldungentäglich von 9 Uhr bis
18.30 Uhr im

%eutfudd }Hutk <MHm
Berufserziehugswerkder DA?.

Am Wall 179/80 . .

Abwehrei
Bewährung unserer ,
mei Tagen 218 Sowit

Kaufgesuche

tiermafkl

Verkauf
Schwere Milchkuh, vor 8 Tg. ab-

gekalld . Martin Finken , Becke
dort ', Bahnliofslr 45.

Großes Futterschwein . Bv.-Blumen
thnl , Schwanewcdcr Str . 46.

Verk. jg . Wellensittiche . Br.-Vege¬
sack , (rcrh .-Bohlfs -Str . 57, 2X  kl.

Entlaufen
SchäferhUndin. Wicdcrbr. Belob g.

Klein gart .-Verein Karlsruh , ab
-Scblagcterstraße.

Stellengesuche
Jg . Mann, 34 J,„ vcrii .. Kriegsver¬

sehrter (n. körperlich bebind .) s.
Boschäft . als Jsontorbnte , Lager
o. Magazin . VT 3490 Blumenthal.

Sofa dringend gesucht . Fr. Stepnn,
Lcuchtenhurger StralJe 3 7. .

Suche dringend gut erh. Wohnzi ..-
Biifett od. einen nicht zu großen
Bücherschrank . Ang . u . VU 3491
Geschst . Br .-Blumenthal.

Tadellose Metallbettstelle mit Auf¬
legern gesucht . Gefl . Preisangebunter 77 1942.

Suche dringend ein großes Ober¬
belt . Angel », u . VP 3508 an di«
Geschst . Br .-Blumenthal.

Sparherd. Bremer Holzindustrie G.
ui. b. H. Br .-Lesum . Postfach 10.

Gebrauchte eiserne Oefen zu kau
.ken gesucht . Angeb . u . G 1907.Für alte Dame dringend Rollstuhl
m kauf ge.v Ang . u. M 58 168

Aufdrehbar . Spielzeug . Grönewald
Br .-Blumenthal , Ellhornstr . 14U

Parzellenbude od. sonst . Schuppen!
Toh. Behr .je, Burgdamm , Jos .-
.lOebbels-Straße 5.

Verloren
Dunkeibr. I. D.-Lederh’dschuh. Bel.

zng . Ulke . Paukst . 12. Tel . 25140
Grüne Geldbörse . verl , Balinhofspl.

bis Postamt 5 Geg. ĝute Bel.
alizugeb , Graf -Waldersee -Str 35 T

Ohrring (Traube ) am 18. 10. im
Metropol -Theater oder auf dem
Wege nach Unterkunft Domshof.
Abzugehen gegen Belohnung Gra
vensteiner SUralJe 41.

2 Iltisse am 21. 9., 18—18.30 atif
dem Heimweg (Korn -, Claudius -,
Gastfehlstr ., Kirohwegl verloren.
Bitte ehrl Finder um Rückgabe.Belohng . zucesichert . Frau M
Dvowpk, Kircbw . 104. Ruf 54 51 97

Recht, ledergef . Handschuh in Br.-
Lesum zw. Ferdinand -Dreier -Weg
u. Horst -Wessel Rtr . 50 am Sonn¬
tag . 17. 10. Ahz . bei Frau Lina
Durlach . Br .-Lesum . Erholungs¬
heim Heidberg.

SeienSienlchf ungehalten,
wenn Sie Zeichenstiftein
der bekannten castell-
grünen Politur nicht mehr
kaufen können. Heute er¬
fülltauch ein niditpolierter

CASTELl-Stift seinen"
Zweck. Farbe und Lack
finden für kriegswichtige

Dinge Verwendung.

AMFXBER-Cnsmt

Schon seit GroßvatersZeiten
ist der

Zinsserkopf

das Kennzeichen
v der Firma

in ^ ersca
LEIPZIG

Heilkräuter —Tee§

sinsdem Führer
HOktober. Das Ober!
»acht gibt bekannt:

3tt den Kämpfen zwi
-leer und Saporofhje
nlherordentlich hartem
»bniehreksolg erzielt. 2
n hervorragendkämpfl

!tte Artillerie besonders
. om Einbruchsraum fü

die Luftwaffe durck
>°sriffe starker Kampf
«»»erbände die Skößkr
«nde und jjje Truppen

!«>ets in starkem Ausm
-ltzlern in diesem Raum
ztznterie- und Panzeran
>»ter BeseitigungSorllb
in harten Kämpfen abg
Usisswarf feindlich,

,"Wen Widerstandes w
jlbsstlpitze stieß dabei
flenne« und belegte
if « dem Feind hohe 3
, pn der Dnjepr-Schleif
» Mflum nordwestlich

!Mreiche sowjetische?
!»»mpfen abgeschlagen.

Westlich Smolensk sek
,Mts der Autobahn nack
!« Artillerievorbereitu^
Nstuchefort. Gegen m,
""che in unsere Front
Wetzenden deutschenE

>"erten feindlichen Wi
ne verlorenen Gelände
3» den letzten beide

Ostfront 218 Sowjet
Joo« der süditalieni
,t°er reger beiderseitig
m keine Kampfhandlulenieldet.
, btnrke Verbände deu
'"mbardiertenden fein!
Mel und verursacht,
Mnlagen und Schiffs^
Men und Materialft

erhebliche Schaden.

Isrrorrogimsol im
, Erzerum, 23. Oktober.
"»Ion in der türkischen‘
Ltt0nl cnc  Flüchtlinge Hai

Bolschewistenjn der
. ,.. 5. .eingenommenen 2
v/'. Die Bolschewistenü
«evolkeruag eine nicht n
der̂ ensherrschaft auck^/ .̂ lnnahme von Rsstoi

Zu vermieten

Möbl. Zimmer. Blumentlial, Eli*
hoi-nsU^ Ue 141.

Mie t 9  etuche
Gr. Industriewerk in Bremen

per sofort für seinen Architekten
2-Zimm .-Wohnung mit Bad.. An¬
gebote unter Z 3525.

Jg . Ehepaar sucht möbl. Vohnnne
oder möbl , Zimmer mit Kocnge •
Angebot/ * unter G

i, -- Die Vertreter de
..r 11 die gesamte zurück
»w? ?.Is  unzuverlässig ar
«-̂ Ä uugen angeordnet.Todesurteilen wurd

. aucĥ inehrere Fö
Briefmarken

: greiser Bewohner t
i in L . ?kw° rden , ferner !

Briefmarken pinzeln
hingen kaufen A Hptinp
Fedelbören 1. von lO~ -18 nnr.
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